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Due ^'Orleans , II.
gewöhnlich der Herzog Regent genannt. Sohn der Ver»

fassen» . <

, ) Allein Sohn hat wohl studirt , ein gut Gedacht«
niß und ist Komme ä 'une boiis Mills . Er begreift al¬
les gar leicht. , Er gleicht weder an Vater noch Mut¬
ter. lVIoris . seel. hatte ein gar lang und schmal Gesicht,
aber mein Sohn hat ein viereckt Gesicht . Er gehet
wie IVlonsleur und hat mit seinen Händen dieselben Ak¬
tionen . lVIonslsur hatte gar einen kleinen Mund, aber
häßliche Zähne ; mein Sohn hat ein groß Maul mit
hübschen Zähnen. Brief vom y . Januar 1716 .

2 ) Es ist gewiß , daß meines Sohns böses Auge
von einem Ball im Ballhause kommen isk ^ Den
Jul . » 716.

z) Wenn mein Sohn gewollt hätte , wäre sein
Auge all längst kurirt ; aber wenn er sich besser befin¬
det , so schonet er sich nicht mehr, gehet in die Nacht-
lufr , isset und trinket alles , was nicht gut für sein
Auge ist . Er hat durch sein Uebelverhalten sein Auge
drey mal verdorben . Den ; . März 1716 .

4) Daß mein Sohn ein blödes Auge hat , das ist
ihm kommen von dem Accident , so er gehabt, als er
nur 4 Jahr alt war , und der Schlag ihn gerührt hat¬

te.
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ke. Bei nahen sichet er wohl , und kann die feinsten
Schriften lesen , aber von der Hälfte einer Kammer
lang , kann er niemand ohne ein Vergrößerungsglas
kennen. Den rz . Novembr . 1716 .

5 ) Mein Sohn ist nicht schön , hat dicke Backen,
und ist gar roth , klein und dick ; aber mich deucht, er
ist doch . nicht unangenehm . Wenn er ranzt oder zu
Pferde sitzt , hat er gar gute Mienen , aber wenn er or.
dinair gehet , so geht er bitter übel. Den 5 . Octobr.
I7 » 7 .

6 ) Wie mein Sohn noch von 14 oder 15 Jahren
war , da war er nicht häßlich , aber seitdem hat ihn die
Sonne von Italien und Spanien so verbrannt , daß
er ganz braunroth geworden . Er ist nicht groß und
doch dick : Seine bösen Augen machen ihn etliche mal
schielen , und er gehet übel. Ich habe ihn von Grund
der Seelen lieb , allein ich. kann nicht begreifen , wie
man verliebt in ihn seyn kann , denn er hat gar keine
galante Manieren , ist auch nicht diskret . Den io .
August 17 - 7 .

7 ) Vis ins i2ke Jahr ist er delikat gewesen , her-
« ach ist er auf einmal gesund und stark geworden . Sei »
« e Delikateste kam , daß er einen Schlagfluß in dein
4ten Jahre gehabt und wie todt gewesen . Den 16.
Mai 1716 .

8 ) Ich muß gestehen, daß mein Sohn große Qua .
litäten besitzt ; er har Verstand , weiß viel Sprachen
And liest gern , redet wohl , har wohl studirt , ist ge-
lehrt , verstehet sich auf allerhand Künste , so schwer sie
auch seyn mögen. Er ist ein Musikant und componirt
nicht übel , er malt artig , und weiß alle Chemie auf
ein Ende ; er weiß alle Historien von der Welt , und
begreift leicht die schwersten Künste. Er hat gar ein
gut Gedächtniß ; er verstehet den Krieg und fürchtet
sich vyr nichts in der Welt ; aber sein Fehler ist , daß

er



er gar zu gut ist , und oft Leuten glaubt , so weniger
Verstand haben als er , wirb also gar oft betrogen ,
denn böse Leute , so seine große Güte kennen , wagen
es bei ihm auf Galgen und Rav. Alles was ihm un¬
glückliches oder Übels geschiehet, kömmt von diesem
Fehler her. Sein anderer Fehler ist, daß er gegen der
Franzosen ordinaire Inklination , ein wenig zu große
Schwachheiten für die Weiber hak, und das macht ihm
oft Handel im Haus. Außer diesen zweien Stücken,
weiß ich nichts böses von ihm , aber sie ziehen oft viel
böses nach sich . Seine Figur ist weder hübsch noch
häßlich. Vor diesem hatte er eine artige Taille , aber
nun wird er zu dick für seine Lange , denn er ist klein,
aber ob er zwar nicht mehr schön ist, so laufen ihm doch
die Weiber aus purer Interesse nach , denn er bezahlt
sie wohl . Diesen Winter ist ein possierlich Histörchen
geschehen . Eine Dame so jung und artig ist , besuchte
meinen Sohn in seinem Kabinette , er verehrte ihr ei.
nen Diamant von LL>oo l . '6 'ors . und eine Schachtel
von 2 Oo. Die Frau hatte einen jalousen Mann , sie
war aber so «Tronte . daß sie zu ihm ging und sagte
ihm , daß Leute so Geld nöthig hätten, ihr dieses spott-
wohlfeil anböten , sie bäte dieses Glück nicht zu ver«
scherzen. Der Mann glaubte es , gab seiner Frauen
Geld , soviel sie foderte . Sie nahm das Geld und
dankte ihm herzlich dafür , steckte die goldene Dose in
ihren Sack und den Ring am Finger , ging damit in
eine vornehme Gesellschaft ; man fragte sie , wo der
Ring herkäme und die Schachtel ? Sie sagte : Alr. <ls
ksrsbäre hat mir 's gegeben . Der Mann , der so hieß ,
war dabei , und sagte : ja , ich habe es ihr gegeben,
kann man weniger thun , wenn man eine Frau von
Qualität hat ? und die ihren Mann einzig und allein
liebt ? Das gab ein Gelächter, denn die andern Leute
waren nicht so einfältig wie der Mann , und wußten

wohl



wohl , wo Bartel den Most holte. Den rz . Marz1716. ^
9) Mein Sohn weiß die Musik wohl , er hat 2

oder 3 Opera componirt , so alle artig waren . Sein
Opirsia äss (Zgriles 13 ksre hat die Wörter darauf
gemacht. Den 14. Septembr. 1717 .

10) Mein Sohn ist erschrecklich delikat gewesen ,konnte nicht knien ohne ohnmächtig zu werden . Den
29. Maj . 1716 .

n ) Er frägt nichts nach der Jagd . Den iz.
Oetvbr . 1716 .

rr) Wenn mein Sohn einen Rausch trinket , ist
es nicht durch starke Getränke, sondern in aeLbsm-
xsgne . Den lg . Aug. , 716 .

r z) Daß er große Inklination für das weibliche ,
Geschlecht hat , kann ich nicht laugnen , aber hat er
eine Lnltsne Leine , so ist es , Uaägms ksrsbers. Ih.
re Mutter lVIlle clo ls Vieuville, war Osrne cl 'iltour
bei der vucliesss äe -Derri , da hat er sie kennen ler¬
nen . Sie ist nunmehro eine Witwe^ hat eine schöne
Taille, lang und rar ; das Gesicht ist braun, denn sie
schminkt sich nicht , hat aber angenehme Augen und
Mund ; hat wenig Verstand , ist aber ein frisch Stück
Fleisch. Den 2y . Maj. 1716 .

r4) Ich versichere , daß es mit meinem Sohn und
der Königin in allen Ehren zugegangen ist. Ich weiß
nicht , ob mein Sohn das Glück gehabt hat , der Kö¬
nigin zu gefallen , allein er ist ganz und gar nicht ver¬
liebt von ihr gewesen . Er sagt ; sie hätte gute Mie¬
nen und eine schöne Taille , aber weder ihr Gesicht
noch ihre Manieren gefallen ihm. Das er coguert ist,das kann ich gar nicht laugnen ; allein er hat seine eige¬
ne Quinten , alle Leute gefallen ihm nicht . l.e grsnä
» ir gefällt ihm weniger als ein » ir Nebaucbs und ay

guin »



xliinZrsnäs als wie die Tänzerinnen in der Opera . Ich
lache ihn oft mit ans . Den 5 . Mai 1716 .

rz ) Die verwitwete Königin von Spanien war

gar galant mit meinem Sohn , aber in allen Ehren .
Mein Sohn ist gar nicht romanesque , er wußte

nicht , wie er eS machen sollte , sagte also zum vnc äs
6rsmmonr : Vous . gni ssver Iss inanisres äs Is gs -
Isntvris espsgnols , souKss mvi äonc . ce gn

'il kauC

gue je ciise et kssse . Mein Sohn ist ein schlechter
Galant , er war nicht verliebt . Den z . Febr . 1719 .

Der Königin , die nur bloße Galanterie will, kann
er nicht nach Sinn dienen , aber denen , so weiter schrei¬
ten wollen , denen ist er gar gut , er soll die Sache
wohl verstehen , darum laufen ihm auch die debauchi«
ten Weiber so nach , denn er ist bei ihnen in einem gu¬
ten Ruf . Den 14 . April 1716 .

16 ) Mein Sohn ist weder hübsch noch häßlich, hak
aber gar keine Manieren die Leute verliebt zu machen ;
erstlich so ist er incLpsbls eine Passton zu haben , und
ein Mensch lange zu lieben - Zum andern sind seine
Manieren nicht höflich und poli genug um sich anzu¬
stellen , als wenn er verliebt wäre , fällt allzeit mit der
Stubenthür in die Kammer . Zum dritten ist er gar
nicht diskret noch sekret , erzählt gleich alles was vor¬
gegangen ; ich sage ihm hundertmal , daß ich mich nicht
genug verwundern kann , daß ihm die Weiber noch so
nachlaufen , sollten ihn vielmehr fliehen. Er lacht
aber und sagt : Vous ne connoisser xss Iss ksmrne »
üebsncliees ci sprsssnt . Oire , gu 'on coucds »vec el -
les , c'est leur ksirs xlaisir . Den 22 . Octobr . 1717 »

17 ) Mir ist bitter bange für meinen Sohn bei fei¬
nen Damen , er ist schon einmal gebrannt worden »
Den ; . Novembr . 1717 .

18) J <H weiß eine , so sich ohne sein Wissen vor
io oder 12 Tagen in sein Bett gelegt hak« Den 19 .
Mai 1716 . ly )
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iy ) Mein Sohn war nur 17 Jahr alt , wie yan
ihn verheiratet hat , ein kleiner Bube . Hätte man
nicht ihm Miene gemacht, ihn in ein altes Schloß ein -
zusperren, so VillecEerss hieß, und Hoffnung gegeben,
Mäs 'Irl vuekess «! zu sehen , wie er wollte , hätte man
ihn nicht zu der verfluchten Heirath persuadirt . Den
i6 . Novembr . 1727 .

iy . b) Mein Sohn hat ein Töchterchen von der
vemaret ; sie hätte ihm gern noch ein anders aufbin.
den wollen , aber er hat geantwortet : »0» , cer ooksor
es !: tro^> liiirleguin . Als sie ihn gefragt ; was er da.
durch verstehe? hat er geantwortet : U est äe trop 6s
xrscss Ullkersnkes , hat es ihr also gelassen . Ich weiß
nicht , ob sie es hernach nicht Chur - Baiern gegeben ,
denn er hat auch daran gearbeitet ; das hat ihm die
schönste und magnifigueste Tabattiere gekostet, so man
jemalen gesehen ; sie war mit großen Diamanten be.
seht. Den 2Z. Sept . 1717 .

2s ) Weil mein Sohn nun kein junger Bube von
iy oder 20 Jahren mehr ist , sondern in sein 4rsteS
Jahr gehet , kann man ihm zu Paris nicht verzechen ,
daß er als ein junger Lap den Damen zu gefallen im
Ballhause herumläuft , da er das ganze Königreich auf
seinen Armen hat . Wie der seel. König zur Krone
kommen , war alles im vollen Flor , drum konnte er
sich wohl divertiren ; aber jetzt tst 's nicht so , sondern
man muß Tag und Nacht arbeiten , um wieder gut zu
machen , was der König oder vielmehr seine untreuen
Minister verdorben haben. Den 2. April 1716 .

21 ) Ich sage meinem Sohn alle Tage , daß er zu
gut ist ; er lacht darüber und sagt , ob es nicht besser
sey , gut als böse zu seyn ? Den z . August 1717 .

22 ) Ich weiß nicht, wo mein Sohn die große Ge -
duld her hat ; denn Moos . seel . war nicht geduldig, und
ich auch nicht. Den z . August 1717 .

rz)



LZ ) Ich habe wohl Ursach contcmt von meinem
Sohn zu seyn , er lebt wohl mit mir , und gicbt mir
keine Ursache zu klagen über ihn ; daß aber das Ver -
trauen so groß seyn soll , das deucht mir nicht , und
ich weiß nicht wenig Leute , in die er mehr Vertrau »
hak , als in mich Den 7 . Jul . 17,6 .

24) Seine Intentionen sind allzeit gerade und gut,
> sindet sich etwas , so nicht seyu sollte , kommt es gewiß

von andern. Er »st zu gut , und nicht argwöhnisch
genug , wird also gar oft betrogen ; denn böse Leute , so
seine große Güte kennen , wagen es bei ihm auf Gal -
gen und Rad . Es ist gewiß , daß mein Sohn genug
weiß , um niemals lange Weile zu haben . Er weiß
die Musik auf ein End , und compcmirt nicht übel ; er
malt sehr artig , versteht viel Sprachen und liest gern .
Er verstehet Chymie , er begreift leicht die schwersten
Künste . Alles dieses kann nicht hindern , daß ihm
nicht alles Langeweile macht . Den 2g . Juni 1716 .

2 ; ) Mein Sohn ist kein großer Lvber , wenn er
was lobt , muß ihm die pure Wahrheit dazu bringen .
Den y . April 1716.

26 ) Ich bin nie mit meinem Sohn broullirt gewe-
sen ; er war eö aber sehr mit mir vor 24 Jahren , da
er sich wider meinen Willen verheirather hatte : aber
weil ich ihn lieb habe, habe ich es vergessen. Ich glau¬
be nicht , daß wir hinfüro mit einander übel stehen kön¬
nen . Habe ich ihm was gegen seine Kvnduue zu sa¬
gen , sage ich ihm meine Meinung tüchtig , und damit
abgethan ; aber er lebt in großem Respekt mit mir.
Den 29 . Maj . 1716 .

27 ) Mein erster Sohn hat vuc Ss Vslois geheißen,
und weil dieser Name unglücklich ist , hat lVlonsieur
nicht zugeben wollen , daß mein ihiger Sohn so heißeü
sollte , darum hat er ihm bis an sein Ende gelassen
den Namen u« Lksrties . Nach lVlüus . Tode , hat

Denkwürdig ? . XXVIII . BV. E NMN
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mein Sohn den Namen Orleans angenommen , und
sein Sohn hat den von Oksitres bekommen. Den 24.
Septbr . 1717.

28) -Ob er zwar wohl von gelehrten Sachen spricht,
so flehet man doch wohl , daß ihm die Sache keine Lust
giebt , sondern Langeweile. Ich habe ihn oft darüber
gestelzt , er sagte aber, er könne nicht davor , er wollte
gern alles wissen , aber so bald er eö weiß , hat er kei¬
ne Freude mehr daran . Den 19 . Octobr. 1717.

29) Er ist gelehrt und gar nicht pedant , nicht me-
lancholisch, weiß eine Menge possierlicher Histörchen ,
so er in Italien und Spanien erfahren , welche er nicht
übel erzählt , aber es gefällt mir besser , wenn er ganz
ernstlich ist , denn eS ist mehr sein Naturell . Den 17.
Febr. 1717.

zo) Mein Sohn kann kochen , hat cs bei der Ar¬
mee in Spanien gelernt . Den 25 . Novembr. 1717.

gl ) Mein Sohn ist ein guter Musikant , wie die
Llusici alle sagen ; er hat 2 Opera gemacht , so er in
seinem Saal hat spielen lassen , so nicht uneben waren,
er hat aber nicht leiden wollen , daß man sie aus dem
rechten Theater spielen sollte. Den 25 . Novbr . 1717 .

zr ) Er beschweret oft seinen Magen zu viel mit
Essen und Trinken ; er meint es fey gesund, nur ein¬
mal des Tages zu essen ; speiset selten zu Mittag , nimmt
r»ur eine Tasse Chokolade ; wenn er denn zum Nacht-
essen kommt , hungert und durstet ihn zu sehr. WaS
man ihm auch sagen mag , so sagt er : er könne nicht
arbeiten, wenn er gegessen hat . Den io . Juni 1719 .

zz) Er ist nicht schön , und piquirt sich auch nicht
schön zu seyn ; er hat einen häßlichen Gang , aber »penn
er tanzt, wird er wie ein anderer Mensch , und hält
sich <le bann« grscs ; tanzt auch nicht übel. Den 14«
Juni 171 « .

34«



34 r>) Mein Sohn trinket den Tokaier recht gern .
Den 26 . Febr . 1717 .

34 b) Man hat ihn ein Pulver in sein bös Auge
gethan , woran andere, an denen man dies remeuiurn
versucht , unleidliche Schmerzen ausgestanden , mußte
ihm also auch wehe rhun ; allein man hat eS ihm nicht
angesehn, lachte und schmähte wie orvinaic . Den 2Z .
Novembr . 1717 «

Zs ) kür . Oericirori har angesangen , meinem Sohn
das Auge zu curiren , und er hat sich dabei wohl be¬
funden ; allein 6enclron war ihm zu severe , verbot
les pstiks 8oupers und was darauf erfolgt , das stund
ihm und denen so bei den xetirs Zanders seyn , und
ihren Gewinn darin fanden , nicht an , proponirten
ihm andere reiuesis , so ihn schier ums Auge gebracht
hatten . Den 25 . Novbr . > 717 .

36 ) Mein Sohn ist zu seiner Nation uvsntsZs
persuadirt , daß , ob er gleich alle Tage stehec , wie falsch
und betrogen seine Landsleute seyn , glaubt er doch fe-
siiglich , daß keine Nation ihnen zu vergleichen. Den
19. März 1716 .

Z7) Cr liebt das Land ganz und gar nickt , liebt
nichts als daS Stadtleben . Es gehet ihm wie klcls
äs Qoußuevillo , der fiel die Zeit in der Normandie ,
wo ihr Herr war , unerhört lang ; die bei ihr waren , sag¬
ten zu ihr t l^Ion Oieu , lVIsssms , I enuui Vous rou-

ßo ; ue vouclries Vous ^>ss cjuelgus amusemeut ; il ^
g cles clrieus et cle bslles korets : Vousrler Vous cb ^ s-»

ser ? l^ ou , sagte fie : je n ' uinie Is ckssse . — Vou -

ärier Vous t! e I '
ouvrage ? — uon , je u ' iiime ^ss i ' ou -

vrstzs . — VouclrisL Vous promener ou jouer ü cjuel -

gue jsu ? — je n 'sime ui l ' un ui I'öutre . () us
vouäritzL Vous tionc ? sagte man zu ihr . Sie antwor¬

tete i l^ us voules Vous gue je Vous clise ? je UÄIIUS
xss les xlsisirs iunocents . Den Zl - Mal
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38) 3>ch hübe ihn recht bös über klylars 8tsirz gx ,
sehen , weil er glaubt , daß er ihm böse Office « bei
dem König leistet , und gehindert , daß der König in
keine eigene Allianz mit ihm und Holland gegangen
wäre , hätte er den Prätendenten wohl abhalten können
zu verreisen , so bald man aber dieses abgeschlagen , sey
er an nichts mehr schuldig gewesen , als was der Frie -
denstractat mit sich bringt , nemlich den Prätendenten
in nichts beizustehen , weder mit Geld noch mit Was .
fen , welches er auch treulich gehalten , und überall
hingeschickt , wo lVI ^ lorä 8lsir8 es begehrt hat . Er
meint , daß die Engländer nicht gern sehen , daß ihr
König mit der Krone Frankreich vereinigt sey . Den
rz . März 1716 .

zy ) Er sagt , seine Intention sey gar gewiß , in
Friede und Einigkeit zu leben , und diesem König in
allem , was nur in seinem Vermögen stehet , zu erwei¬
sen , daß Jhro Maj . einen treuen severe und Diener
an ihm haben / der nichts mehr wünscht , als in Dero
Gnade zu seyn und zu bleiben . Den ry . May 1716 .

40 ) Mein Sohn hat einen Jesuiten zum Beicht -
vater , laßt sich aber nicht von ihm regieren . Den
Z . Derembr. 1715 .

41 ) Mein Sohn hat prätendirt , daß seine Tochter
keine Gewalt über ihn hätte . Den ; . Octobr . 1717 .

42 ) Er sagte , daß er sein bestes gelhan hätte durch
den Hbbk liu Lois für den Prinzen und E . ! . Man
hat ihm aber sagen lassen , der König bäte ihn , sich in
diese Sache nicht zu mischen , hat alle Minister , teut -
sche , englische , auch den Franzosen kloberi ^ on gegen
den Prinzen gefunden . Den ro . Juni 171z .

43 ) Baron Görz hat meinen Sohn hier ertappen
wollen , allein mein Sohn hat ihm nicht getrauet , und
hat ihm nicht erlaubt , daß er ein einzig Schiff kaufen

kön-
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können , worauf er doch feine Hoffnung gesetzt hatte .
Den IZ . Febr . 1717 .

44 ) Mein Sohn war so froh , eine Armee zu com-
mandiren , daß ihm alles in Spanien gefallen hat ; das

hat seinen Haß gemacht , so die Prinzessin cles Ilrsins

gegen ihn getragen ; denn sie hat gemeint , mein Sohn
würde ihr Eintrag in ihre Autorität thun , und eher
der Spanier Vertrauen gewinnen als sie. Den iz .
Febr . 1716 .

4 ; ) Die alte Zott hat den vuc 6u lVIsins zum
Regenten machen wollen , aber meines Sohnes bsrsn -

xus im Parlament , hat alles auf seine Seite gebracht .
Den 10 . Novcmbr . 1716 .

46 ) Als mein Sohn der lVIsintenon ganz sanftMltt
thig vvrgeworfen , warum sie ihn so bcschrcie , daß sie
in ihr Gewissen gehen sollte, denn sie selberwohl wüßte,
daß es eine Bosheit wäre , so antwortete sie : I » i rs -

psuöu cs bruitpsrcv gue js I' sl crü : Mein Sohn sag¬

te : dicui , Vous ns pouvie « pss ts croirs ssclisut Is
contrsirs . Da antwortete sie mit Insolenz , worinnen

ich meines Sohnes Gedult admiriret habe . Ist denn
die Vaupkinv nicht gestorben ? Mein Sohn sagte :
kann sie denn nicht sterben ohne mich ? war sie denn un¬
sterblich ? Sie sagte : j 'sr ets si SU ilsssspoir cie cette

perts , gus js ru 'eu suis pris s celui r̂ u 'on ms ciisoit

« n strs lg csuss . Mein Sohlt sagte : Älsis , üilgcls -

rns , Vous ssver !s comjite ^ u 'on g reoclu au Kai , gue

cs u 'sst pss moi , et ^us lVlcls Is Osupliius u2 point
ete srnpoisonnes clu tout . II est vrgi , sagte sie , et

js n 'en liirsi plus risn . Den lo . sssovembr . 1716 .

47 ) Wenn mein Sohn durch sein eigen Mouve¬
ment agirt , findeich ihn allzeit raisonnable , aber er
glaubt oft jungen Burschen , so bei weiten nicht so ge¬
scheut seyn als er, und alSdenn gehet alles über Zwerg .
Den 19 . Mai 1716 .

E 3 43 )



48) Viel junge Leute im Parlament, die man durch
Briefe gegen meinen Sohn aufgewiegelt hatte , haben
das Edikt nicht wollen passiren lassen ; mein Sohn
hat sie kommen lassen , und so brav zugesprochen, daß
sich alles wieder bcsän/tigek. Den io . Scptbr . 1717 .

4 >) ) Man hat gegen ihn das ganze Parlament de-
chainirc . Den 21 . Juni 1718 »

Zo ) Sie haben Remonstranzen gemacht ; sie sind
gar gewiß durch den ältesten Bastart und seine Gemah¬
lin angestiflet worden . So bald jemand übel von mei -
nem Sohn spricht und mal conlent scheint , läßt vläs
Zu lVlsins sie nach 8sux holen , caresstrt sie , beklagt
sie , um brav gegen meinen Sohn schmälen zu hören .
Ich bin über seine Gcdult verwundert . Er hat gute
cour -tgt- , gehet seinen graden Weg fort , und beküm¬
mert sich nicht. L) b zwar Vas Parlament an alle an-
dere Parlamenter geschickt , um sich zu ihnen zu schla-
gen : so hat doch keins diese Thorheit begangen ; su
contrsire sie sind ihm alle treu blieben.

51 ) Der Pöbel , ob man zwar alles gethan , ihn
durch Libellen gegen meinen Sohn aufzuwiegeln , hat
eS doch keinen Effect gethan , ich glaube , daß es mehr
gethan , wenn der Bastart mit seiner Gemahlin sich
nicht darein gemischt hätte , denn sie sind abscheulich
verhaßt zu Paris . Den z . Jul . 1718 «

5 2) Mein Sohn hat gesagt : daß das Parlament
sich nicht in die Münze zu mischen hätte , und daß er
die Königl . Autorität mainteniren würde » und dem
Könige , wenn er mcheur würde, eben so wieder liefern
würde , wie er sie gefunden . Den 12. Jul . 1718 «

zz ) Er ist ziemlich eloquent ; wenn er will, spricht
er noble. Den ; . Aug 1718 «

54) Der tVIgrecksU cl ' vxelles , hat meinem Sohnalle sein Leben gehaßt , hak aber nach des Königs Tode
le obiei» caucbgot agirt , daß mein Sohn ihm alles

ver-
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verziehen, und zu Gnaden angenommen hat . Dieses
mal hat er wieder ein wenig nach seiner liumor agiren
wollen ; mein Sohn hat aber gewiesen , daß er nichts

nach ihm gefragt und gesagt : Ja wohl ! wollt ihr nicht
unterschreiben , laßt es nur bleiben . Wie er gesehen ,
daß mein Sohn die Sache ernstlich nimmt , und nichts
nach seinem Trotzen fragt , hat er Wasser in den Wein

gethan , und alles gethan was mein Sohn will. Den

sü . Iul . 171z .
55 ) Es ist eine unglückliche vertines für meinen

Sohn , eine Frau zu haben , die alles regie «

ren will mit ihren Brüdern . Man sagt, daß man

gemeiniglich gestraft wird , womit man gesündigt hak,
so gehts meinem Sohn mit seiner Gemahlin und

Schwager auch , denn hatte er mich nicht so herzlich
betrübt , sich in diese Canaille gesteckt zu haben , so
könnte er itzt beherzt gegen sie alle sprechen . Den 29 .

Jul . 17 : 8 -
56 ) Die Marionetten zu Paris haben das Parla¬

ment ausgelacht . I^olicklr -elie weist den Hindern , so

zürnt der Vorsin . kolicdinelle sagt : Vtiisin , Vous

n ' siitenäes pss cstte stkgire , reggräes moi ^ sr äevgnt ,

voila la prsstume . Darnach drehet er sich herum, und

weist den bloßen Hindern und sagt : voUs lg reinuu -

trsnce . Den l6 . August l/ig .

57) Des Hinkenden Gemahlin hat ein sclsircisss -

ment mit meinem Sohn haben wollen , hat mit em-

xksse gesprochen, als wenn sie noch die Comedie ge«

spielt , und gesagt : wie er glauben könne, daß die Ant¬

wort auf das Buch von kirmvrir von ihr kommen

könne , daß eine Prinzessin äu 8sng , wie sie geboren
wäre , Libellen machen könne ; daß der Kardinal äeka -

liAnsc in zu großen Affairen wäre employrt worden , um

sich in solche Bagatellen zu stecken , und Nr . äs Nsli -

«ieux wäre ein zu großer Philosoph , an etwas anders
E 4
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als Künste zu gedenken; daß sie in nichts occupirt wä-re, als ihre Kinder zu erziehen, damit sie aufs wenigsteder Ehre würdig seyn mögen , krincesse clu 8giiz zuseyn , dessen man sie mit so großem Unrecht beraubt
hätte . Er hat nur geantwortet : Ich habe Ursach zuglauben , daß diese Libellen bei euch und für euch ge,macht worden , weil es Leute bezeugen , so in euremDienste gewesen und es haben machen sehen , an reste,0» o« rne kait rien croire ui äscrorie . Aus den letz¬ten Artikel hat er nicht geantwortet , sondern ist fort-
geaangen . Die Dame har sich überall berühmt , wie
beherzt sie mit meinem Sohn gesprochen. Den 2Z.
August 171 .8.

- z ) Heute um 7 Uhr hat mein Sohn den RathZe ls re « euce versammlet und vorhin ein lettre <le La¬
cket ans Parlament geschickt , um es kommen zu ma¬
chen . Sie sind «n roke rouge zu Fuß in die 1' kuil -
lerivs gegangen , haben gemeint den Pöbel dadurch zuempören , aber der Pöbel hat nur gerufen : oü vont
ces rouges kornsrsl ( See » Krebs ) Der König hatdem Parlament , durch den Oarcle äes Lcesux , einenVerweis gegeben , sich an seiner Autorität vergriffenzu haben , und srrets gegen seine Ordre anzuschlagen.Man hat ihm Ordre gegeben , den Arret zu cassiren ,so geschehen ; den 6aräs cies Scsaux in seinen Chargenzu bevestigen , so sie gechan ; und ihnen ernstlich be¬
fohlen , sich in nichts von der Regierung zu mischen ,als was ihnen mit Recht zukvmmt ; und weil der vuc
«1u lVlai' ne das Parlament gegen den König aufgewie -
gelt , nimmt man ihm die Lkarge von des KönigsAuferzucht und degradirt ihn , seine Brüder und Kin¬der von ihrem Range ci « krinco clu Lang , so man ih¬nen gelassen hatte , und sollen sie hinsüro keinen andernRang haben , als nach ihrer Oucbo und ksirie , jedochwegen des Lomte üs l 'oulouss Treue , so er dem Kö¬

nig
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mg stets erwiesen , retablirt man ihn in allen seinen
gehabten Rang sein scbenlang ; aber im Fall er sich ver-
heirathen sollte und Erben bekommen , soll eS nicht auf
seine Erben fallen. IVIcle 6 '0rlesns ist verzweifelt , und
in einen solchen -Ossespoir nach Paris kommen , daß
sie mich recht gejammert, V/Icls äu LIsins soll vor z
Tagen an einer öffentliche» Tafel gesagt haben : Oa
m'accu »« eie revolter le ksrlsment contie LIr. Is Lue
«l'Orlesns, msls je Is wepiise trop pour ^reuclrs uns
«i noble vengesnce . Je m'en vengersl , mais cl'uns
sutre rr-snisre . Den 26 . August 17ttz .

; y) Das Parlament hatte ein schön clsssein vor ;
hatte mein Sohn noch 24 Stunden gewartet , IVIr. Ie
Luc äu L/lslue vym König zu thun , so wäre cs resol-
virt , den König itzt Majoren zu erklären , damit alles
durch ivir. äu ivisino gehen mögte ; aber mein Sohn
hat sie überrumpelt , indem er den Luc 6u Nsiue vom
König gechan , und degradirt hat. Man sagt , daß
der kremier kresiclent so erschrocken gewesen , daß er
geblieben , als wenn er der Medüse Kopf gesehen hätte,
welche aber nicht furicuser gewesen als IVIcle su IVIgin.e,
welche sehr drohet ; man soll öffentlich in ihrem Hause
gesagt haben , man wolle schon Mittel finden, dem Re¬
genten eine solche Croguignole zu geben , daß er ins
Gras beißen muffe. Man meint die A . Z . (alte Zott)
spielt auch unter dem Hütchen mit ihrem Puppillen .
Den zo . Aug . 1713 .

60) Das Parlament hat meinen Sohn um Ver¬
zeihung gebeten , das erweist wohl , daß der Luc ciu
Msins , und dis Lücbssse clu Nisins die Seele von
allem dem großen Lorps waren . Den 2 . Septbr .
r? l8.

61 ) Die A. Z . und der gewesene Kanzler sollen in
dieser Sache mit unter dem Hütchen gespielt haben .
Dieser Kanzler , so meinen Sohn so häßlich betrogen ,

E 5 hat
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hat ihm die größte Obligation von der Welt. Den
6 . Sept . i ? ! 8 -

62 ) Dieses , was dem vuc clu lVIains begegnet , ist
eine harte Klapp für die alte Zott , verlieret aber doch
keine Hoffnung , das ängstiget mich noch mehr , denn
ich weiß , wie sie mit Gift umgehen kann , und mein
Sohn schont sich selber nicht, fährt des Nachts in srem-
den Kutschen in der Stadt herum ; ißt des Nachts bald
bei diesem bald bei jenem von seinen Leute» , worunter
welche sind, die gar nichts taugen , und außer Verstand
keine einzige gute Qualität haben . Den y. Sept . i ^ z.

6z ) Man redt different von lVlcl« 6 » lvlsine . Et¬
liche sagen : sie hätte ihren Mann geschlagen , und alle
Spiegel und was sonst brechlicheS in ihrer Kammer
war , in Stücken geschmiffen . Andere sagen : sie habe
kein Wort gesagt , und nichts gethan als geweint , ivir .
Is Duc hat die Education vom König. Er hat gesagt ,
daß er eS im Anfang nicht habe fordern können , weil
er noch nicht m -steur war , aber nun er es sey , begehre
er es , welches ihm gleich ist accordirt worden . Den
9. Septembr . 17 rz .

64) Man hat einen Präsidenten und 2 Oonseillsr ,
aufgefischt und weggeschickt . Den zo . August 172z .

65 ) Ehe das Parlament die Vakanzen angefangen,
haben sie vorher mit meinem Sohn gesprochen, und ihn
gebeten , gute Okbces bei dem König zu leisten , daß
man ihre Kameraden wieder los lasse ; sie wollten sie,
wo sie coupsbls wären , selber abstrafen . Mein Sohn
hat geantwortet : sie sollten nicht zweifeln , daß er all¬
zeit dem König zur Clemcnz rathen würde ; daß der
König nicht allein ihnen en genersi gnädig seyn würde,
wen» sie eS meritircn , sondern , daß auch ein jeder e»
xarllcullvr Gnade zu hoffen hätte . Was die Gefan¬
genen anbelangte, wolle man sie loslassen , wenn es
Zeit seyn würde . Den 9 . Novembr. 1713 -

66)
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66) Die alte Zott ist auch aus Herzeleid krank ge-
worden , daß ihr Anschlag mit ihrem l) »s clu . Nsinv so
übel geglückt. Den iz . Septbr . 1718 «

67 ) Der viic clu L4sine und Vas Parlament hat¬
ten resolvirt , ein lir cle justics anzustellen , wo sich deS
Königs Haus in Gewehr finden sollte , meinem Sohn
abzudanken , und den vnc ciu IVIsioe die ganze rvsen-
cs aufzutragcn . IVIr. Is vuc und der Prinz äs 6 onr!
treiben meinen Sohn langst, ohne alles zu wissen . Air.
Is Ouc ciu Mains ist nicht aufs Land relegirt , er hat
seinen freien Willen mir seiner Familie hinzugehen wo
er will allein er will nicht zu Paris seyn , weil er sei¬
nen vorigen Rang nicht mehr hat , wohnt zu Sceanx ,
wo er ein über die maaßen schön und wohl meublirt
Haus und Garten hat. Den 16. Septbr . 1713»

üz) Das Zwerge ! hat gesagt : daß sie mehr Herz
hat als ihr Mann , Sohn und Schwager , und daß
sie wie eine andere Jasl , meinen Sohn mit eigner Hand
ermorden wolle , und einen Nagel ins Gehirn jagen .
Mem Sohn bekümmert sich um nichts . Den 22.
Septembr. 171g»

Wenn ich ihm sage , daß er sich in Acht nehmen
solle , lacht er und schlagt den Kopf zurück, als wenn
ich ihm eine Fabel erzählte . Den 2z . Septbr . 1718 »

69) Mein Sohn hat die drei Kerls vom Parla¬
mente noch nicht los gelassen , ob das Parlament sie
gleich schon 2mal begehret. Den 20. Septbr . 171z»

72) Der Ous Maine und die Kabale haben
seiner Schwester weiß gemacht, daß wenn mein Sohn
sollte zu sterben kommen , wollten sie sie zur Regentin
machen , und ihr allzeit mit Rath beispringen , und
daß sie die größte Figur von der Welt machen würde ;
daß man meinem Sohn kein Leid thun sollte , allein
daß er nicht lange würde leben können , weil er ein gar
wunderlich Leben führte , und also entweder sterben oder

blind
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blind werden müßte , daß er in ihre Kienes consentl.
ren würde. Ich weiß jemand , dem eö Mr. clu Nsius
selbst gesagt . Wenn man dies weiß , ist es nicht zu
bewundern , daß sie ihre Tochter hat zwingen wollen,
des vuc ciee Msine Sohn zu heirathen . Den 2 ; .
Septbr . 1713 .

Dieses alles giebt mir einen großen Unmuth
meinem ^eben , ich hatte es wohl vorgesehen , denn ich
sagte zu meinem Sohn : Vous kaltes Is Sottise , er j en
xstirsi Wirts ms vis . Den 2Z . Sepcbr . 1713 .

71 ) Er hat eine große Aenderung gemacht , und
anstatt der vielen Oonseils , Lecrstsirss ck'Ltst einget
seht . Mr . cls ^ rnonvills ist Lscretsire cl ' Ltst äs I,
DIsrine . !Vlr . 1s Llsnc 8ecretsirs ä ' stst cls Is ßnerre .
Mr . cle Vrillisre clu cleilsns clir Hoisume ; I ' ^ dbe clu
Loi » äes ^ iksires etrsrißsres ; Mr . äs Msnre ^ ss cle Is
msison clu koi , und ein Bischofs hat Is keciille lles
berieüces . Den 2 ; . Sepkembr . 1713 «

72) Mslecieux und der Kardinal cls kcilignsc soll
len wohl so viel an der Antwort auf kirnwriL gearbei¬
tet haben , als Mäs clu Mains. Den 27 . Septembr.
r ? i8 .

7z) Mein Sohn muß leider auch über die Ahnen
springen , aber hatte ich so viel rvo Thlr. als eS ihn
gereuet , könnte ich dem König schier Frankreich abkau¬
fen , und alle seine Schulden bezahlen. Den 27 . Septbr .
i ? l8 .

74) Mr. Is One und keines cle <üonti haben an
Mr . äu Msins Unglück mit großer Ungedult getrieben.
Mein Sohn konnte sich nicht dazu resolviren , bis man
ihm die Verrätherei so klar gewiesen , daß er wohl ge¬
sehen , daß er selber zu Schanden werden würde , wo¬
fern er der Sache nicht zuvor käme . Den Zo . Oclbr.
1718 .

75)



75) Mein Sohn hat den 6omte äel ' oulouse recht
lieb , er findet ihn in allen Stücken sehr raisonnable ,
und hatte der vnc Zu ülsine seinen Rath befolgt , wa -
re ihm nicht begegnet was er nun hat ; aber er hat sei¬
nes Bruders Rath verachtet und seiner Gemahlin ih¬
ren befolgt . Den 14 . Octobr . 1713 .

76 ) Er glaubt eben so wohl an die Prädestination ,
als wenn er iy Jahr reformirt gewesen wäre wie ich.
Den 7 . Octbr . 1718 »

77 ) Wie man die Sache vom Vuc äu lVk» ! ne er¬
fahren , weiß ich nicht , mein Sohn macht ein groß so-
crer daraus . Den 7. Octbr . 1713 .

78 ) Was mir fremde vorkommt , ist , daß mein
Sohn den hinkenden Schwager nicht haßt , der ihn
doch gern todt und verunehrt sehen möchte . Ich glau¬
be nicht , daß man seines Gleichen jemals gesehen ; er
hat keine Galle im Leibe , ich habe ihn sein Leben nie¬
mand Haffen sehen . Den 13 . Septbr . 1713 .

79 ) Mein Sohn läugnet nicht , daß er im Lieben
indiskret und unbeständig ist. Als wir in einer Come -
die Vslere spielen sahen , der von seiner Maitreffe müde
ist , sagte er : Voila comme je me suis tres - souvsns
trouve . Den 13 . Febr . 1713 »

80 ) Er hat Ll ^ Iorct Zwnkoxe stark auferlegt , den
König von Engelland vor ( sür ) E - L. beiderseits zu spre -
chen . Er sagt , daß niemand mehr wünscht , E . L.
wieder in Dero Hr . Vaters Gnaden zu sehen , als er ,
daß er auch keine Gelegenheit versäumen werde , sein
Bestes dazu zu thun ; denn er sei) persuadirt , daß es
des Königes in Engelland und E . L. Bestes sey , wohl
mit einander zu stehen , und also , weil er xerkect cou -
tent von dem König sey , meinte er , daß er dem Kö¬
nig in Engelland selber und E . L. beiderseits keinen bes¬
sern Dienst thun könne , als sie zu vergleichen suchen .
Den i . Novembr . 1718 .

8r )
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Fl ) Es ist gewiß , daß mein Sohn zu beklagen ist
mit seiner Gemahlin ; wenns auch nur diese Ursach wä.
re , kann ich nicht begreifen , wie er den äbks clu Lois
so lieb haben kann , denn er hat ihn dazu persuaditt,
und in dies Unglück gesteckt. Den i . Novbr . 171g .

F2 ) Mein Sohn stehet seine Gemahlin schier alle
Tage , ist ste guten Kumors , bleibt er lange bei ihr,
ist ste von bösen bumor und kcittlich , wie gar oft ge-
schiehet, gehet er weg und sagt nichts . Den i . Novbr.
I7l8 >

83 ) Mein Sohn sagt, er sehe stch so wohl vor als
er kann ; aber wenn Gort über ihn versehen hätte , durch
seiner Feinde Hände umzukommen , könne er eS nicht
ändern , gehe also seinen Weg getrost fort . Den g .
Novbr . 1713 .

84) Er hat eine gar zu große xents für die Weiber ,
darum kann er nichts abschlagen und gestehet , daß er
bei Weibern schläft, so er gar nicht lieb hat . Den 15 .
Novembr . 1713 »

FZ ) ivlr . d,avv muß man wohl wegen seines Ver¬
standes loben , er ist aber erschrecklich beneidet hier im
jande . Mein Sohn ist charmirt von seiner babilits in
Affairen . Den 15 . Novembr . i7 « F .

86 ) Mein Sohn ist wie alle die von seiner Familie
gewesen . Woran sie von Jugend auf gewohnt sind,
das muß seinen Gang haben . Drum kann er sich nicht
vom äli Lois gewöhnen ; denn er kennt ihn eben
so kourbe als er ist. Er hat mich selber persuadircn
wollen , daß meines Sohnes Heirath treflich gut für
meinen Sohn sey . Ich sagte : l 'bonnsur , cs i
gu » zreur Is repsrer ? Die lVlsintsnon hakte ihm UNV
meinem Sohn unerhört viel versprochen , aber Gott
job , weder dem einen noch dem andern etwas gehalten. ^
Den 13 . Novembr . 1713 . i



87 ) Mein Sohn hat mir keine xsrols gehalten,
war bei dem Ball , ob er es zwar läugnet. Den 25 .

-Novembr . 1713 .
88) Wie er noch nichts zu thun hatte , machte er

Ncie ci 'Orlesns für ein ganz Kabinett einen kleinen al¬
ten Roman in xsstorsie , so vaxlrnis und t)KIoö heißt,
das hat er in Kupfer stechen lasten. Den y. Dec. 1718»

8y ) Mein Sohn hat sich obligirr befunden , den
Spanischen Abgesandten , den keines cie Ollslusrs ar-
rekiren zu lassen , denn er , mein Sohn , hat einen Cou¬
rier , welches der Lbbs kortocsrero war , arretiren las.
sen , bei dem hat man Briefe vom ämdrissgUsur gefun¬
den und eine Conspiration wider den König und mei¬
nen Sohn entdeckt. Man hat den Liubsssacisiu- durch
2 Lonssillsrs ä 'etst arretiren lasten. Den y . Decbr»
1718 -

ES war Zeit , daß seine Verratherei an den Tag
kam. Ein Knecht vom äbbe kortoc -irsro hatte ein
schlimmes Pferd , konnte seinem Herrn nicht folgen,
blieb 2 Posten zurück , und begegnete dem ordinairen
Courier von koitisrr ; diesen fragte der Knecht : Quel¬
les nouveliss? Der Postillion antwortete : jsn 'on ssis
xoint ä'sutres , sinon gu 'on 3 srrets 3 koitisrs UN Lu-
^lois bsngueroutier st un ^ dbe espgßnol gui xortoik
UN xsguet . Wie das der Knecht hörte , nimmt er sein
frisch Pferd , und anstatt seinem Herrn zu folgen, rennt
er mit aller Macht nach Paris , so daß er auf den Tod
krank darnach wurde , und kam 12 Stunden vor mei»
neS Sohns Courier an ; der hat den krincs cls LeUa-
«Igrs 12 Stunden vorher gesprochen , ohne daß man
ihn arretirt hat , ihm also Zeit gelassen , alle die wich¬
tigsten Briefe und Paquete zu verbrennen . Meines
Sohnes Feinde streuen aus , daß es die größte Baga-
telle von der Welt ist ; aber ich kann nicht begreifen ,
wie man für Bagatelle halten kann , daß ein ^ rubasss-

äeur



Zsiir das ganze Königreich und alle Parlaments gegen
meinen Sohn revvltiren will , und ihn , seinen Sohn
und Tochter astassiniren will , mich allein wollten siele-
be» lasten . Den 6 . Januar 1719 .

Die lles vrsins muß ein lebendiger Teufel seyn,
den I? ompsäour gegen meinen Sohn aufgewiegelt zu
haben , ob es zwar kein groß ^ersonnaZs ist , so ist sei.
ne Frau des Duc lle wosilies Tochter , so meines Sohns
Hofmeister gewesen , und sie die Lille lle kampsciour
selber , war Hofmeisterin bei dem kleinen vuc ll 'Lien.
^on , Lille lle Lerri Söhnchen . Den Lbbe LriAsu
kenneich gar wohl , Lille lle Vsntsciour hat ihn mit
dem ersten Osuxkin aus der Taufe gehoben , wo er den
Namen l ' illio herbekommen . Er hat Verstand , iß
aber ein nichtswürdiger und intriganter Kerl , hat lan-
ge den Devoten agirt , und sich zum i?er« lle l 'Orstoi-
re machen wollen. Hernach ist er dieses Lebens müde
worden , und hat sich zum Kupler gemacht , hat junge
Mädchens zu sich genommen , die hat er heimlicher
weise verkauft , hernach ist er leermum von Lille llu
Lisiris worden , wo er der Lecrslarius war , von allen
Libellen , Versen und Liedern gegen meinen Sohn . Den
iz . Decembr. 1713 .

yo) Er und i?omxzllour plaudern um die Wette.
Den Zo . Dec . 1713 .

Lille ll ' Orissns hat großen Credit über meines
SohnS Gemüthe. Alle seine Kinder hat er herzlich
lieb , aber die älteste über alle. Wie sie noch ein klein
Kind war , wurde sie todtkrank und von allen Dokto¬
ren verlassen. Mein Sohn , dem es leid that fein Kind
sterben zu sehen , unterfing es zu kuriren und auf sei¬
ne Hand zu tractiren , das reüssirke so wohl , daß er sie
salvirte; seit dem hat er sie allezeit lieber als die andern
Kinder gehabt. Was seine Gemahlin anbelangc , so
liebt er alle Weiber , bei welchen er geschlafen hat ;

denn



denn unter unS geredk-, so ist ek gar nicht ü Is
sondern ein rechter Weiber - Narr . Den iz . Decembr .

yi ) Q '^ bbs Uu Lois ist sehr insinuant vor aller?-
Menschen , insonderheit por einem ( für einen > Men¬
schen , den er von Kindheit auferzogen hat . Den rz »?
Decbr . » 713 - -

92 ) Zwei Teutsche sind in dieser Sache begriffen,
aber nur einer hat mich Wunder genommen , nemlich
der Brigadier SanclrssLx so alle Tage bei mir war , und -
für dem ich oft gesprochen , weil sein Vater meinen? '
Bruder gedient , und Commandank zu ( Frankfurt )
Frankendahl gewesen , und erst dies Jahr gestorben ist.
Der andere ist der Graf Scküeben mit dem einen Ar¬
me . Dieser wunderte mich gar nicht denn erstlich ha¬
be ich erfahren , wie er den^ Arm vsrlohren , und zum
andern ist er ein Freund und Diener von der Vrinces -
se tles lvrrins . Man wird ihn zu Hn fangen . 8sri -
Lrssk )' war Vorgestern noch bei meiner Toilette , sähe
bitter übel aus . Ich fragte ihn : wie sehet ihr so übek
aus ? Er antworteter Ich bin krank vor Betrübnis ,
ich liebe meine englische Frau sehr , und sie mich auch,
und wir haben nicht genug mit einander zu leben ; sie
muß in ein Kloster gehen , das betrübt mich , davon
bin ich krank worden . Das jammerte mich , war ganz
resolvirt für ihn bei meinem Sohn zu bitten . Den
16. Decembr . 1713 -

yz ) Mein Sohn machte es etliche mal , wie eS in
stehet : Vous pourrles siiner et clesceriUro rnoins

bss . Denn wie loUs meines Sohns Rival war , da
war mein Sohn verliebt in eine von ferner Tochter
Kammermädgen , die hvfte den 7oUs , so reich ist , zu
herrathen, drum tractirte sie ihn besser wie meinen Sohn ,
der doch hernach der Dame (sveur bekommen , und sie
hernach von seiner Tochter genommen , und singe » ler-

. Denkkvhrdig ?. XXVHI . Ky , F nen



nen lassen , denn sie hat gar eine große und schöne
Stimme . Den i ü . Decembr. 1718 »

94) Aus des Lalir- msre gedruckten Briefen , kann
man die ganze Conspiration ersehen . Der äbke gri.
xau fängt auch an brav zu plaudern , wie man sagt.
Mir ist sehr angst bei der Sache , daß ich nur aus sc-
cableruent schlafe . Das Herz klopft mir immer , Mein
Sohn srägt aber kein Haar darnach . Ich bitte ihn
um Gottes willen , Nachts nicht herum zu fahren , er
verspricht wohl , wird es aber so wenig halten als das
erstemal , wie ers mir versprochen. Den 27 . Decembr.
» 7l8 . ( s. dir . 87 )

yz ) (Den 29 . Decembr. 1718 .) Vor 8 Tagen ist
der Duc llu Mains und seine Gemahlin in Verhaft ge«
nommen worden . Sie war zu Paris , und ihr Herr
zu 8ces » x in seinem Hauss. Einer von den 4 Ospl-
tsines kies Osrges c! u Itoi , hak Mcle liu Maine arre »
kirt ; aber nur ein IMsutenant lies Oarcleg kiu Lcrrps,
den Duc tiu Maine. Man hat sie gleich weggeführk ,
Mscl . än Mains nach vyon , und ihren Herrn nach
Uourlsns in eine Vestung . Mac ! . lt ' Orls8ns habe ich
viel raisonnabler gefunden, als ich hätte hoffen können .
Sie ist herzlich betrübt und weinet sehr , sagt aber,
weil ihr Bruder könne überwiesen werden , daß er cou-
x^ ble ist, müsse sie gestehen , daß er Unrecht hätte, und
sich selber mit seiner Gemahlin sein Unglück über den
Hals gezogen, daß es doch aber schmerzlich für sie wä-
te zu sehen , was ihr ältester Bruder . gegen ihren Herrn
gekhan. Man hat seine Schuld in z Artikeln gefun «
den , erstlich in einer Schrift von des Spanischen Ab¬
gesandter! des Prinzen Leliarnare eigener Hand , worin¬
nen er dem Llberani vekkraut , daß die Duckesse und
Duc <iu Maine les Lkeks cle la conspiration seyN ; er¬
zählt , wie oft er sie gesprochen, durch wen und wo.
Hernach sagt er , wie er dem Duc cku Malno Geld ge¬

geben ,



geben , Leute zu bestechen , declarirk die Summe. Mai ,
hat auch schon 2 , so gestehen , daß sie Geld empfangen ,
und von denen so in der Bastille stecken , haben welche
gutwillig gestanden , wie sie den Abgesandten zum Qua
und vlickesss <Iu IVIsins geführt , und alles zwischen
Heiden negocirt haben . Ihre meisten Leute sind in die
Bastiile geführt worden , ls l?rinc<-s « e , die in der
größten Betrübniß von der Welt ist, ob man ihr zwar
Mit diesen klaren Sachen erweiset , wie groß Unrecht
ihre Kinder hatten, wirft sie doch alles auf klr. ls Oua
ihren Enkel und sagt , daß er sie aus Haß fälschlich
angeklagt habe, und hat ihn nicht sehen wollen. Aläs
1a Vuciu- SL« ist mittelmäßig betrübt darüber . Die klei¬
ne Prinzessin üe 6onU ist herzlich betrübt über ihre
Frau Schwester , und weint bitterlich ; aber die Prin¬
zessin cie Oonti fragt kein Haar nach threm Oricls und
1>» re . Den 2z . Decembr. 1718 -

96 ) Die Kardinäle kann man nicht arretiren , aber
wohl exiliren . Also hat der Kardinal kviignaa Ordre
bekommen, in eine von seinen Abteien zu gehen, und da
zu bleiben . Die Liebe hat diesem den Kopf verdrehet.
Er war vor diesem meines Sohns gar guter Freund,
hak nur geändert, seit er sich an dieses Krötgen gehenkt.
Den ZO . Decbr. , 713»

y7 ) ivisZnis ist noch nicht ertappt, versteckt fichvoy
Kloster zu Kloster , ist lange bei den Jesuiten gewesen.
Den Zo. Decembr. 1713 .

yg ) Man versichert , daß die OucKssLs 6u lVIsiao,
ihren Herrn abscheujich getrieben , vurchzugehen ; er
habe aber geantwortet ; daß weil weder er noch sie et-
was mit eigner Hand geschrieben hätten , könnte man
ihnen nichts übenveisen , und daß sie sich im Durchge¬
hen «ouiisdle machen. Sie haben aber nicht betrachtet ,
daß Lir. Ns romxaclour alles hat sagen können , w§s

Fs zu



zu wissen nöthig war , um sie zu arretiren . Den z.
Januar 1719 .

yy ) Bei lVlsä . Ii» vucbesse ist das schwesterliche
Herz so über alles , daß man wenig von dem mütterli-
chen gewahr wird . Den z . Januar 1719 .

I0O ) Man hat eine » Brief von LIberoni an den
hinkenden Bastard interceptirr , worinnen stehet : cles.
gu 'on cleclarers 1a gusrre en krance , metter Is ksu ä
ioutes vos 7NIÜ 6S . Was mich vor Ungedult aus der
Haut fahren macht , ist , daß lVI6o ci 'Otteans und Ml ,
r» 1? rilics8ss noch wollen glauben machen, daß der vue
und die vucbesse clu lVlaine ganz unschuldig se »n , ob
sich zwar ihr Verbrechen je mehr und mehr an den Tag
giebt . IVIcle la krincssse kam mich zu bitten , für ihre
Tochter zu reden , daß man ihr ihre Leute schicken mö¬
ge , ihre vames cl 'bomisur , ihre Kammermagv , und
ihren Balbirer . Jch ^ fing an zu lachen , und sagte ;
Llselle cle Qsnnsi ist eine von den gefährlichen Intri¬
ganten , so die ganze Sache geführt haben . Mcl . I»
I 'rincesse antwortete : eile est la lisstille Ich sagtet
je le ssis bien , et eile I'a bien rnerite . Das har
la krincesse schier offendirt . Den l . Januar 1719.

Ivl ) lVIsctsrne ätt Llains har öffentlich in ihrem
Hause gesagt : sie würde keine Ruhe haben , bis sie mei¬
nem Sohn vom Brode würde geholfen haben . Wie
ihre Frau Mutter ihr dieses vorgchalte » , hak sie eS
tn'

chk geläugnet , aber nur gesagt : On ^ ir bien cies cka-
ses tlans ! a colere » gu ' on n 'executers jamsis . Den
6 . Jan . 1719 .

102 ) Ob zwar die Verratherei ist entdeckt worden,
so sind die Verräther doch nicht alle entdeckt worden.
Mein Sohn sagt possierlich : je tisns la lete et la gneris
tlv cs monstrs , mais je ne tiens pss encore le corp ».
Ich kann leicht errathen , warum die Kaufleute geschrie¬
ben , daß mein Svtzn arretirk werden sollte ; das war

!
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eben ihr Anschlag , und sollte 2 Tags hernach gesche¬
hen , wie alles entdeckt worden , drum muffen Leute
von ihrer Parthei nach Engelland geschrieben haben.
Den 6 Jan . 1719 .

iog ) Wie man Schlieben gefangen , hat er gleich
gesagt : 8i irionsisur Is kegent n ' ri paint jritis äs
rno! , je suis peräu . Schlichen ist . gar lange am Spa¬
nischen Hofe gewesen ; wo er der kriocesse äss vrsins
Gnade genvffen . Er hat Verstand , kann aber brav
plaudern , und ist gar gut für einen Spion von einer
solchen Dame . Die so ihn gefangen hatten , führten
ihn in der ailigence nach Paris , ohne sich etwas mer¬
ken zu lassen . Wie sie nach Paris gekommen , ließ
man die äUiAsncs in die Bastills gehen , alle andere,
so nicht wußten , warum man sie in die Bastille führte,
denn man hatte ihnen nichts von Schlieben gesagt ,
meinten für Angst zu sterben , und alle gefangen gesetzt
zu werden ; waren in herzlichen Freuden , wie man sie
wieder heraus führte. Lsnärssky hat wenig Verstand,
ist ein Schlesier , hat eine Englische Damo geheiralhe

'
t,

und alle ihr Guth verthan , war ein großer Spieler.
Den 6 . Jan . 1719 .

104) Der Zorn hat IVläoäu Msine krank gemacht .
Die Alte soll sich abscheulich emportirt haben , sie folls
mehr verdrießen als sonst jemand , denn sie einzig und
allein hat dieses Paar in das Unglück gelockt , denn sie
hat ihnen im Kopf gebracht , daß es eine Ungerechtig-
keit ist , daß sie nicht regieren , und daß ihnen dieses
Reich sowohl gebühret als dem König Salomvn. Den
2i . Febr . 1719 .

io ; ) Aläe ä'Orlesn« beweint ihren Bruder Tag
und Nacht. Den 6. Januar 1719.

ro6) Den Duc äs Sl. tsignsn hat man zu kamps-
sune arretiren wollen , er hat sich aber mit seiner Fran
verkleidet und salviret. Den ro . Januar * 719 «
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IO?) Wie man den vudäu Nisins tveggesährt hat,hat er gesagt : ich bin nicht in Sorgen , nicht bald wie¬
der zu kommen , denn meine Unschuld wird bald am
Tage sechi ; ich antworte nur für mich , aber nicht für
meine Gemahlin , die wird sobald nicht wieder kommen
können . Den io . Januar 17 : 9.

108) kkLösrnv cl 'Orls-iiis kann nicht glauben , daß
ihr Bruder conspirirk hat ; sagt , seine Gemahlin habees in ihrem Namen gerhan . iVüclo la krincosso hergb-
gen glaubt , baß ihre Tochter rein von der Sache ist,und der vno Nu Llaino allein conspirirl hat. Den lä.
Jan . 1719 .

109) Das ksctum ist nicht übel geschrieben , unser
kleines Pfäfgen *) schreibt wohl , wenn er will ; er hates gemacht , und mein Sohn corrigirt. Den 13. Jan .
I7iy .

no ) Ob mein Sohn gleich übel gehet , hat er dochkeine ignoble Mienen ; man stehet wohl , daß er etwas
rechts ist . Den rz . Jan . 1719 .

m ) Je mehr man die Sache examiiürt , je mehr
stehet man , daß der >uc und dte 'Oncbosss ci » Nsins
coupable scvn ; denn vor z Tagen hat I^ slicioux so i»
der Bastille ist , seine Kassette geliefert ; das erste soman drinnen gefunden,, war ein Projekt, so klslicieux
vor lVIcte clu blaino Bett geschrieben, und der Kardi¬nal äv küllgnac mit eigner Hand corrigirt hat . Uslr-
«io , ix sagte , es wäre ein spanischer Brief an Möe cin
IVIalno geschrieben worden , so sie chm hätte übersehen
machen mit Hülsedes Kardinals üe kolignsc , aber des^ Iberon ! Briefe an den Prinzen clo 6 eUgms,e sind so
grade auf dieses Prostet gerichtet , daß leicht zu sehen
ist , daß es aus dieser LoaUgUs kommt . Den 17.
Jan . 1719 .

*) Du Lolr.



112) ^56 « üu Nisins hat lVI ^ s Is krincesrs Weîs
gemacht, daß lVIr . Iv I) uc vvtt allem Ursach ist ; er darf
nicht vor sie kommen , iviewol er all sein Leben mit
großen Respekt und smiriv mit ihr gelebt , und lVIr.
und klcls tiu Msine . 4 Jahr lang Proceß mit ihr ge»
führt , sie nicht gesehen , noch den geringsten Respecl
erzeiget : aber seit kill « is i? ri « cv88v viel von M- ci . st«
VeiläoM«! geerbt , haben sie sich wieder eingeschmeichelk .
Den 17. Jan . 1719 .

uz ) DaS Parlament ist wieder gut Freund mit
meinem Sohn geworden , haben gar einen favorableu
»rröe für ihn ausgehen lasten ; das - weist noch wohl,
daß die stu ^Isinvschen sie gegen meinen Sohn aufgk
stiftet halten. Den 17 . Jan . 1719 .

114) Unter der Hand mögen die Jesuiten wol
gegen meinen Sohn seyn , denn alle so für die Con»
stitution seyn , sind gegen ihn ; aber sie halten sich stille,
und man findet nichts von ihnen . Es find schlaue Ge¬
sellen . Den 17. Januar 1719 .

uz ) HIscIsme ^ ' Orleans sängt wieder an lustig zu
werden , und zu lachen , das ängstiget mich recht , in¬
sonderheit seit dem ich erfahren , daß sie den kremisr-
^ resiUent und andere mehr consultirt hat, ob nach mei-
nes Sohnes Tode sie nicht könne Regenrin werden,
und ihr Sohn Regent . Er hat ihr geantwortet : daß
es nicht seyn könne , sondern daß eS auf Î Ir. !e l)ue
fallen würde . Diese Antwort soll sie unerhört verdros-
sen habe » . Den 25 . Januar 1719 .

n6 ) Hätte mein Sohn den Kardinal l?aUgnsc
theuer erkaufen wollen , hätte er sie alle verrakhen . Er
tröstet sich itzt in seiner Abtei mit L. nerve « zu über¬
setzen. Den 27 . Jan . 1719 .

117 ) Des Königs in Spanien Manifest, hat mei¬
nem Sohn , anstatt Übels , gutes gethan , denn es war
zu partialisch und violent, älberoni muß ein violen -
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ker Bärenhäuter feyn . Wie sollte ein Gartnergeselle
wissen , wie Königs Personen sprechen . Man hat et-
1,

'
chs looo gedruckte Exemplare nach Paris geschickt ,

an alle Leute von Hof , an alle Bischöfe , an Jeder ,
mann , auch an das Parlament , welche die Sache zu
Paris und Louräi -sux gar wohl genommen haben, wie
aus dem Lr . tzr zu ersehen. Ich habe gemeint , daß
man das Spanische Manifest ans der Post hatte ver-
brennen sollen , und nicht überliefern ; aber mein Sohn
sagt ; man hatte es mit Fleiß überliefert , um die Par -
reien dadurch zu entdecken , denn man hätte Register
auf der Post vdn denen so dis Paquete empfangen ha-
ben . Die ehrlichen Leute bringen die Paquete selber,
die andern aber behalten ste , und das alles ist ausge¬
schrieben , ohne daß eS das kublLcum weiß. Den gl .
Januar 1719 . .

n Man hat in der Stadt ausgerufen srrer con -
tle Iss Boules ck'lnse . Wie manS beim Lichte besähe,war es ein Lirer gegen die Jesuiten so einen Pro¬
zeß verloren haben , wegen einer xrieuree so sisan sich
gezogen hatten . Alle Leute liefen nach und woütenS
kaufen , ausser die von der Constitution und die Spa¬
nische Partei . Den zi . Januar 1719 .

119 ) Mein Sohn liebt seine legitime und illegi -
time Töchter viel mehr als seine Söhne . Den zi .
Jan . ^ 19 .

120 ) Der Duc und die Oucbesse cku lVlsine ver¬
lassen sich darauf , daß man ihre Hand nicht findet ;aber was I^lsslie cls lVIontsubsn und l^lslicieux in ih¬rem Namen geschrieben , und was kompssour gut¬
willig bekennet , überzeugt sie das nicht eben so , als
ihre eigene Hand ? Den Z . Febr . 1719 .

121 ) Man hat die drouillons von allen den bösen
Spanischen Briefen von seiner Hand geschrieben , und
von des Kardinals von rolißnao Hand cvrrigirt ( also

' ist
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ist nicht zu zweifeln , daß sie es gemacht haken ) und
von ihr ein Manifest in M -iücisux Papieren gefunden .
Wohl ist es geschrieben, es verliert aber auch wohl
was in der trsäuction , denn Mslicieux präkendirt ,
daß er es nur übersetzt hätte , und von hier nach Spa¬
nien geschickt. Den 7 . Febr . > 719 .

lL2 . Mselle äs MonMubsn und Msells äs Lau -
i,gy . die eine spirituelle Person ist , und allzeit mit
koiiieneUs Briefe gewechselt, und Kammermagd bei
Hille äu Maine war , die hat man beide in die Bastille

»gesetzt. Den 15 . Febr . 1719 .
l2z ) Es gereuet den Duc -in Mains wo ! , seiner

Gemahlin Rach gefolgt zu haben ; es scheint , er hat
ihr nur im schlimmen folgen wollen . Den 17 . Febr .
1719 .

124 ) Meines Sohns Gemahlin ist etliche Tage
- hinter ihm gewesen , um ihn zu persuadiren en Maske

im Ball zu gehen ; sie sagt , seine Tochter die vuckesss
äs Lerri und ich , wollen ihn in der Welt für einen
Poltron ausgcben , ihn zu hindern in den Ball zu ge¬
hen , und wie vor diesem die ganze Nacht in Paris
herum zu fahren , daß eS ihm nicht zukommt , die ge¬
ringste Furcht zu erweisen. Er hat geantwortet : ec
Wiste , in was vor Aengsten er mich setze , also wäre eS
ja das wenigste , so er thun könne , mich durch ein re-
gulaires Leben in Ruhe zu setzen. Darauf hat sie ge¬
antwortet : Die Oucbssse äs Lorri sage mir die unnö -
thigen Sorgen ein , um desto mehr Occasion zu haben ,
bei ihm zu seyn und ihn ganz zu regieren . Kann wohl
der Teufel schlimmer seyn als dieses Bastard - Kind ?
Ich sähe hieraus wohl , daß mein Sohn in keiner rech¬
ten Sicherheit bei ihr ist , ich muß mich greulich zwin¬
gen nichts merken zu lassen . Den 2g . Febr - 1719 .

125) Ob man wohl zwar weiß , daß die M ->! ms -
vov in allen diesen Sachen ist , so kann man ihr doch

Fz nicht-



nichts sagen , denn ihr Name findet sich ii, nichts .
Den 2F . Febr. 1719 .

126 ) Wenn man meinem Sohn die Leute nennt,
so ihn hassen und nach dem Leben stehen , lacht er dar- !
über und sagt : ils n 'ttseront , je vtz suis P3S si koibltz,
gue je ne puisse ms clekonäre. Daö macht mich kCep .
peln vor Ungeduld . Den 23 . Febr . 1719.

127) Seine Gemahlin meinr , daß sie meinem
Sohn mir der Heirath Ehre angethan , weil er nur
eines Honigs Bruder Sohn ist , sie aber eines Königs
Tochter ; daß sie ein Hurenkind ist , will sie nicht be¬
griffen . Den 23 . Febr. 1719 .

123) Daß man die Proben gegen klsücieux nicht
an de » Tag giebt , und man dem Schelm seinen Pro¬
zeß nicht macht , geschiehst, weil seine Fehler so sehr
mit ölcls cln kliline ihren eingeschränkt ( verflochten)
sind , daß sie erscheinen wüste , und von dem Parla¬
ment gerichtet werden ; und wie das Parlament mehr
für den Duc und Ouckosse ctn klsine ist , als für
meinen Sohn , so möchten sie , so criminel sie auch
seyn , wol von ihnen losgesprochen und aus meines
Sohnes Händen gezogen werden , welches alles schlim-
mer machen würde als nun. Also sucht man noch
solche Gewißheit zu finden , die man im Parlament
nicht widersprechen noch entschuldigen kann. Den z .
März > 719 .

129 ) Das Spanische Manifest ist eine Composi«
tion von Mslicieux und dem Kardinal kolignsc . Den
io . Marz 1719 .

Igo) Der Duc «tu. KIsino hat an seine Schwester
geschrieben : cs n'est xss on pri«ün gn 'on clevroit me
rnettro » initi» m'orer mes lmbils et me mettro en ja-
Anette , cle m'etrv siuri Isisss mener psr m» komme .
Und an kille l.snZsron hak er geschriben; daß erjeht
eine solche Ruhe habe , welche er für eine Gnade Got¬

tes
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tcs halte ; daß er nicht mehr occupirk wäre , alle me-

xris von seiner Familie auszustehen , daß seine Söhne
allezeit C ' ntent seyn werden , wenn sie nur nicht bei
ihm wären . Den io . März 1719 .

izi ) Der König von Spanien und LIberoni has-
sen meinen Sohn personnellement , das ist der Prin¬
zessin ctes Ilrsins ihre Arbeit . Den 17 . Marz 1719 .

ize ) Mein Sohn , ist ganz naturellement brav ,
das macht , daß er sich nicht fürchten kann , er fragt
nichts nach dem Sterben . Den 24 . März 1719 .

> 3 ä ) Den 29 . März wurde der junge Duo <la
Rlckelieu , in die Bastille geführt , welches manche
Thrane gekostet , denn es laufen ihm alle Weiber und
Männer nach , und sind verliebt von ihm. Er hat
Correspondenz mit tUKeroni gehalten , und fein Regi¬
ment mit seines guten Freundes seines lVIr . cio Li- Uli- nr,
erpres nach Lsjonne gethan , um diese Stadt den
Spaniern zu liefern. Er ist noch vergangenen DienS -
tag zu lVlr. Is Älsrguis tlö Liron gegangen , und hat
ihm gesagt , er solle ihn doch bald abfertigen , daß er
zu seinem Regiment nach Lsjonne kommen möge , sei¬
nen 2äls zu erweisen, und wie sehr er meinem Sohn
attachirt ftm Sein Kammerad , welcher für einen
koltron escrog und Betrüger im Spiel passirt , sitzt
auch in der Bastille . Den zr . März 1719 .

iZ4 ) Der Duc -l« hat alle seine Mai¬
tressen in allerhand Mönnich - Orden mahlen kaffen .
L-lssUs cls ebsrolsis ist wie eine recoler gewählt , soll
perfect gleichen , die lVlsroebgles cls Villsrs und cl'L -
rrees sollen in Capuziener « Habit seyn . Den Zl .
Mörz 1719 .'

izz ) Sobald man dem Duc Ü6 kicbelieu seinen
Brief an Llboroni gezciget , hat er alles gestanden,
was ihn selber angehct , aber seine Compilern nicht.
Den 2 . Mai 1719 .

136 )
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iz6 ) Mä« 1a kri'ncesss hat meinen Sdhn sehr ge.
trieben , Klcl« <i » IVIsins von vyoa wcgzuthun ; sagt,
die Luft scy ihr dort zu ungesund . Mein Sohn hatte
consencirt , daß man sie in ihrer Kutsche mit des Ktz.
lüge Leibgarde von vyon nach 6Kslnns sur 8<tvl>s brin¬
gen sollte . Sie hatte sich eingebildet , sie würde dort
mehr Freiheit und nur die Stadt zum Gefängniß ha-
ben ; ili sehr verwundert gewesen̂ daß man sie eben so
kurz zu Lbalons hält , als zu v ^on . Als sie nach der
LI : such gefragt har, hat man ihr geantwortet : daß nun
alles entdeckt wäre und daß alle Gefangenen geplaudert
harren . Da ist sie bestürzt geworden , hat sich doch
wieder erholt, und gesagt : klr . Is Duc cl ' Örlesns eroir
gus js le tisis , s ' il vouloir suivro rner conseils . je ls
conseiiler ^ i rnleux gue psrsonuv . Ihr Herr hält sich
gar still . Den 4. April 1719.

lZ7 ) In des vuc <Ie Mckelleu Kassette hat ma«
nichts als verliebte Briefe gefunden , älbeeoni hat
-sich an einen Kerl vertrauet , so ihm vor diesem gedient,
und izt ein Spion von meinem Sohn ist. Dieser hat
meinem Sohn des Llbernni Brief gebracht , welchen
man geöfnet , gelesen , abcopirt, wieder fein sauber ;u-
gemacht, und dem kleinen vuc geschickt, welcher darauf
geantwortet . Mein Sohn hat diese Antwort , aber ec
kann sie nicht brauchen , weil er in verdeckten Reden
spricht. Den 24. April 1719 .

lZ8) Den 17. April 1719. har man einen Kerl
hergebracht , so meinen Sohn im vergangenen Jahre
schier ertappt hätte in Lols <is Loulogne. Es ist ein
reformirter Obrister , heißt la longuiäre; der hatte an
meinen Sohn geschrieben und exorbitante Sachen ge«
fordert in Pansionen und Chargen ; wie es mein Söhn
abgeschlagen , gehet er nach Spanien und verspricht
dem Lllrsxani meinen Sohn tod oder lebendig zu lie¬
fern , und ihn zu enleviren ; kommt mit 200 Mann,

die



die versteckt er um Paris herum , er aber , weiß ich,
hak meinem Sohn im kois lle Koulcig,"- , als er in
- er meuts bei seiner Tochter zu Mittag gegessen , eme
viertel Stunde verfehlt ; darüber ist er so verzweifelt,
daß er wieder in den Niederlanden ist , hat sich aber
dorr berühmt und gesagt : daß ob er zwar meinen Sohn
einmal verfehlet hätte , wollte er doch seine m^ ures
NUNMehr sowohl nehmen , gu'on entencleroit bien lör
ä 'ua grsnä coux ; man hat dieses zu allem Glück mei¬
nem Sohn berichtet, , und daß er zu l,iegs wäre.
Mein Sohn hat einen schlauen Gast hingesclückk , der
hat ihn ertappt . vors Thor geführt , ihm eine Pistole
vor die Gurgel gehalten und gesagt : er wäre des To¬
des , wenn er ihm nicht folgen wollte , und Lern en an¬
fangen . Dem Kerl ist bange geworden , har sich inS
Schiss führen lassen ; wie er aber gesehen , daß man
jhn auf den französischen Boden führt , hat er nicht
weiter gehen wollen und gesagt : je suis xeräü . et js
«ersi ec-irt «ie ; man hat ihn gebunden und hieher in
die Bastille geführt. Den 2 >. April 1719 .

139) Ich habe meinem Sohn gcprediget sich zn
schonen , er verspricht es zwar , daß er des Nacht-
nicht mehr ausfahren will , allein ich traue ihm nicht
ein Haar. Den 2 t . April 1719.

140) Den 25 . April 1719 , hat man Nr . cle 1,^
vsi , der vucbvsL « äs Loguelaur« Bruder arretirt.
Den 2 ; . April 1719 .

14t ) Daß Nansiour feel. feines Sohnes Gemah¬
lin nicht coguette haben wollte , desapproblrte ich nicht,
aber nur daß er den Mann warnen wollte , und eclar
machen , worüber nichts anders erfolgt wäre als daß
mein Sohn hätte die Gemahlin verunehrt behalten
müssen. Den 2Z . April 1719 .

142) In Gegenwart der Näo ll 'Orlasns ist eS
nicht thunkch , daß ich mit meinem Sohn von vev

Con«



Conspiratlon rede , das wäre , als wem, ich ihr
Auge griffe , denn was ihren ältesten Bruder bettist, i^ '
ist bei ihr das Gesetz und die Propheten . Den 2 . >
Mai 1719 -

14z ) Mein Sohn har allezeit so wohl gegen die
MsiiUcullii und des Duc eilt Nsinv Beschuldigungen
disculpirk , daß ihm der König geglaubt, und nachdem M
er alles genau cxaminirt , hat er meinem Sohn jasUca
gethan. blcle cl ' Orlesns hat fich aber in dieser Sache AM
nicht wohl gehalten , sondern durch ihre Kreaturen
Übels von meinem Sohn austreiben lassen ; ja gar, '

1̂

daß er sie hätte vergiften wollen ; hat dadurch ihren MB
Frieden mit der alten Zott gemacht, die ste vorher nicht HM
hat leiden können. Ich habe oft meines SohneS Ge- ,s! m
duld admirirt , denn er weiß das alles sowohl als ic^
Den 2 . Mai 1719 . E

144 ) Wären die Sachen geblieben , wie Kläs sa ;
dsslnu-von vor des Königs Tode sie selber gerichtet hat» Pro«
»e, wäre mein Sohn nur mit dem bloßen Namen Regent ^ )
gewesen , und der Duc Nslne hätte alles unter sei » H ,
« en Händen gehabt. Sie meinte , daß mein Sohn i
die Mühe scheuen würde , und weil er ein wenig gern HM
den Weibern nachläuft , .daß er sich mit dem Namen
und großen Pensionen behelfen würde , und sie mit
ihrem vuc ciu L l̂riins gewähren lassen ; darauf war
alles gespielt , und sie hakte gemeint , durch ihre fal¬
schen Lügen »reinen Sohn so veracht gemacht zu haben, ^
daß er niemand auf seine Partei finden würde . Den Ms
iü . Mai 1719.

14 ; ) Aber mein Sohn war nicht so närrisch , eS ^
dabei ?zu lassen , sondern er brachte seine Sache so- ^
wohl im Parlamente vor , daß ihm die Regierung
übergeben wurde . Die alte Zott hat noch allzeit Hoff- ^
nung gehabt, bis mein Sohn den vuc c! u lVlsins und ^
seme Gemahlin har arretiren lassen ; über diese Zei, ^

tung
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lung soll sie ohnmächtig geworden seyn . Den 5 . Mai
1719 .

145 ) Der dioncs steckt in allen Sachen gegen mei¬
nen Söhn , ist ein guter Pfaf und böser Teufel . Den
l2 . Mai 1719 .

146 ) Mr . 4 e 1?ompa 4our hak den Lomks 4s I -a-
val angeklagt , daß er Commerz mit dem Prinzen 6et -
Ismsre gehalten , und selber als Kurscher gedient , ihn
Nachts zu M 4e 4 u Maine s 1'srsenai zu führen . Den
12 . Mai 1719 .

147 ) Der Lomre 4e Uavst ist immer krank , voller
Wunden , hat ein schwarz Kienrappel von Pflaster , so
ihm von einem Ohr zum andern gehet , hinket und hat
oft einen Arm in der Schlingen , und gleichwohl ist
der Mensch voller Intrigucn , schreibt Tag und Nacht
gegen meinen Sohn . Den 12 . Mai 1719 .

145 Mach 4s Mai liker,an soll viel Geld in die
Provinz geschickt haben , Revolten sn ksveur 4 u vue
4 u Mains anzustellen ; es hat aber Gottlob ! nicht
reüsflrt. Den 16. Mai 1719 .

149 ) Die alte Zvtc hat von Haus zu Haus aus -
breiten lassen , daß mein Sohn alle die Königl . Perso¬
nen so gestorben , vergiftet hatte . Sie hatte einen '
von des Königs Doktoren gewonnen , eS auszubreiten .
Wenn nicht MarcliaU , des Königs seid - Barbierer ^
samt allen andern ehrlichen Leuten , so bei der Oeffnung ,
der Leiber gewesen , / bestätigt hätten , daß gar kein
Gift vorhanden gewesen , und es dem .König confirmi-
rer , hätte dieses böse Mensch meinen Sohn unschuldi¬
ger weise in das größte Unglück gestürzt . Den iS .
Mai 1719 .

140) Msellö 4 s 6karalais sagt , daß die Sachs -,
von Vajonnv nicht wahr seyn könne , well es der O UL
4s kickelieu ihr nicht gesagt, und daß er ihr in seinem
teben nichts verschwiegen hätte. Sie sagt auch , daß
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sie meinen Sohn nicht sehen will , weil et den Vüc äs I
MckeliLu in die Vastille gesetzt hätte. Den 19. Mas

^

1719 . j
1 ; l ) Der vuc äs kickeiksu spazierte oben auf der.

terrssss äs I ., LzstlUs , sehr bordirk und fristrt , und !
alle Damen hielten auf der Gaste , das schöne Bild zu
sehen . Den 26 . Mai 1719 .

152) IUäs ä 'Orlssns ist so Wenig cspsbls gewesen,
für ihren Herrn zu sprechen , und ihn zu entschuldigen ,
daß sie sich selber angestellet , als wenn sie die Sache
glaube, da sie doch besser als jemand in der Weit wuß.
te , wie erlogen die Sache war. Sie hat von ihren
Brüdern coi- trepoison gefordert , damit mein Sohn
sie nicht vergiften möge , und damit hat sie sich mit
der alten Zott wieder versöhnt , mit welcher sie übel
stand . Ich habe diese Historie erst dieses Jahr ersah ,
ren ; ick, weiß nicht, ob sie mein Sohn weiß , habe ihm
nichts davon sagen mögen , denn ich mag Mann mid
Frau nicht brouilliren« Den 26 . Mai 1719.

lZg ) L. ' H,lzbs äu Lois meint , man wisse nicht, :
wie oft er des Nachts ingeheim zur Aäaciiime äs Hisin-
« non gegangen , dieses schöne Werk *) zu vollsühren.
Den 26. Mai > 719 .
, 154) Mein Sohn hat alle Kupferstiche von vsxk-

» is und LKlos gemahlt , ausser das erste Blatt ; er hat
alles aus seinem Kopf gerissen und gemahlt. Einer so

heißt , hat es in Kupfer gestochen. Den 2Z.
Juni 1719 .

Alsä. ct 'Orleans hat es so artig gesunden , daß sie
eS in groß hat abcopiren lassen , und artige Tapezereien
«Io Karns Usse davon machen lassen , und welche ich
noch artiger finde als die Kupferstiche . Den 6. Juni
1719 .

r55)
*) Die Heirath des Herzogs von Orleans.



, 15-5 ) Im r 3 » Jahre war mein Sohn schon ein
Mann , eine Frau von Qualitäten hat ihn gelehrt gr»
macht. Den i6 . Juni 1719 .

; ; 6> Mein Sohn ist zu general für alle Leute.
Den 27 . Juni 1719 .

i z7 ) Man hat meinem Sohn ganz auSgeschwaßk,
rin Manifest zu geben. Den 27 Juni 1719 .

15z ) lVläe ci 'Oriesns hat ihren Mann ganz wieder
eingenommen ; er spazirt auf ihren Rath des Nacht -
herum , fuhr Mittewoch Nachts nach Lnier « , wo
die karsder « ein Haus hat ; aß dort zu Nacht ; wie
er nach Mitternacht wieder in feine Kutsche gehen
wollte , trat er in ein Loch und verrenkte sich den Fuß .
Den 15 . August 1719 .

. 159 ) ,Mein Sohn sagt , er halte sich an die kar, .
bi -re » weil sie an nichts gedenkt als sich lustig zu ma¬
chen , und sich in nichts mischt. Das wäre wohl gut,
wenn sie nur nicht so versoffen wäre, und meinem Sohn
so viel Esten und Trinken machte , und des Nacht -
nach Liners fahren , wo sie ein BauerhauS hak , da ißt
er bisweilen zu Nachts mit ihr und allem Baurenzcuge »
Den 2. Juni 1719 .

160 ) Ich fürchte sehr für meinen Sohn wegen
der Kindcrblattern . Er frißt des Abends lang und
viel , ist auch kurz und dick , wie ein Kübel - Reuter ;
in solchen stecken sich die Kinderblattern gerne. Den
22. August 1719 .

i6r ) Mein Sohn ist unleidlich , des Nachts mit
dem bösen und impertinenten Kasse hcrumzuspaziren .
Ich Haffe den Kasse wie den Teufel . Kasse und liro -
gUa wagen alles , weil ihnen das Gelegenheit giebt,brav von meinem Sohn zu ziehen , und daß es in-
teressirte Bärenhäuter seyn . Man sagt , Kasse sey
jsloax von der Vsrabers . die hat einen andern lieber
bekommen als ihn . Hieraus sicher nran , daß mein

DenkVkrvigk. XXVm . Bv . G Sohn



Sohn gak nicht jaloux ist. Der , so sie lieb bekom-
«len , ist einer, der in der Welt schon genug gerast har,
nemlich der 6I«iemnnr , meines Sohns Ospir ^ inv a«,
Su »ee» . so die 6>iotr der großen Prinzeß äs Lonü
präferirt hat. Den 25 . August 1719 .

162) Weil der Kardinal meinen Sohn für den
vna ä» LickeUeu geplagt , und man ihm nicht po,i.
« vemenr erweisen können , daß sein Brief an äikeroai
geschrieben war , also kann man nichts anders thun,
als ihn nach 6 monatlichen Gefängniß nach 6m,ü,v«
exiliren . Den r . Decembr. l 7 ; y.

i6z ) Ich habe alles mögliche gekhan , was in mei»
nem Vermögen gestanden , meines SohnS Heirarh zu
verhindern. Weil eS aber geschehen , und mein Sohn
eS wider meinen Willen gewollt , so wünsche ich seine
Ruhe. Den 1 . Septembr. 17,9 .

164) Llrslle äo Lkarolsis hat meinen Sohn h-im-
lich fragen lassen , Wieste es machen sollte , den One
äs LioKeUen zu sehen und zu sprechen , ehe er nach
LickeUen gehen würde? Worauf mein Sohn geant¬
wortet : ste möchte den Kardinal «lv d-osittes fragen ;
denn weil er ihn nach Lonü-ns geführt in sein Haus,
würde er am besten wissen , wie man den Ö »c <i « Ni-
edelisu sehen könnte. Den r . Septembr. 1719 .

Wie er hernach zu 8r. Onrn,, »« mar , ist ste gleich
zu ihm gefahren . Den rj . Novembr.

165) Ich habe keinen Augenblick gezweifelt, daß
«S nicht auf alle Weise eine unglückliche Herrsch für
meinen Sohn sey , aber mein Rach hat nicht« gegol-
ten ; wäre es etwas gutes gewesen , hätte die alte Zott
nicht darauf gedrungen. Den r . Septembr. 1779.

iü6 ) Man hört überall nichts mehr als von Mil-
lionen sprechen ; mein Sohn hat mich nun auch reicher
gemacht , und meine Penston um t 5stau send jvr. ver¬
mehrt. Den i . Septembr, 17 » - .

167)
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167) Ich sage meinem Sohn gar oft , daß feine
Maitressen chm wie sein heimlich Gemach seyn ; daß er
wohl das , was ihm nöthig ist , bei ihnen verrichtet,
daß er aber sie nicht reckt lieb< , sonst. würde er es nicht
leiden können, daß sie andern nachlaufen und bei ihnen
liegen . Was man verliebt seyn heißt, kann er nicht
begreifen, meint , es stehe nur in Romans , finde sich
aber nicht in der Thar. Er hak sich mit 8sr! brouillirt,
weil , fügte er , sie wollte , daß er sie wie ein berger
lieben sollte.

Er hat mich oft zu lachen gemacht , wenn er mir
dieses so ernstlich geklagt hat ; war ganz betrübt dar¬
über und ich sagte : I?our guvi Vous »Ärger ? Li cslil
US Vous gecominorle pss , Isisses I» en p » ! x . Von »

n'etes pvint clu tont adlige «ls keiner « un smour ^u«
Vorig ne «entLL xss . Hieraus siehet man , daß mein
Sohn inc->xsdle ist , recht verliebt zu seyn . Er ißt
und trinkt gern mit seinen Maitressen , singt und macht
sich lustig mit ihnen , und schlaft gern bei ihnen ; aber
eine lieber zu haben als eine andere , das ist seine Sa¬
che ganz und gar nicht. Den 19. Septbr . 1719.

l6z ) Die Broglio sind von Extraction Ita¬
liener , es ist aber lange , daß sie sich in Frankreich ge¬
setzt haben . Es waren z Brüder , der älteste ist schon
in der Armee umkommen . Der 2te war Lbbe , Wurf
le kroc sux orties , wie man hier sagt , wenn ein Abt
umsatkelt. Dieser ist es , der so nichtswürdig ist»
Der Zte so noch in der Armee dient , ist in allen
Fällen einer von den ehrlichsten Cavalieren so man
sehen kann , und den hat mein Sohn nicht so lieb,
als den ehrvergessenen Bruder , weil er seriös und kein
doukon ist. Mein Sohn sagt zu seiner Entschul¬
digung , daß wenn er von feiner Arbeit kommen, hätte
er was von nöthen , was ihm könne lachen machen,
und dazu wäre der jüngste LrogUs zu seriös, aber wenn
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er etwas äe conkancs zu thun hätte , oder eine Krieges.
Expedition , wollte er diesen jüngsten wählen ; aber an
Tafel um Lachen zu machen , und ins Gelach hinein zu
plaudern, da schicke sich der älteste besser zu . Den 12.
Rvv. 1719 .

169) Mein Sohn hat allzeit ein ssrsnä fmk,!«
pour 1«5 smgnts . deren Confidenk er gewesen . Den 6.

.Octbr . 1719 .
170) Das man arger als nie gegen meinen Sohn

»erpicht ist , erscheint wohl , daß man täglich von der
Empörung in Bretagne hört , und ich weiß nicht , ob
das Geschrei wahr ist , von der Conspiration äs K
Rockells , da der 6ouverneur . so durchgegangen , die-

sen Platz hat an die Spanier liefern wollen ; io Ossi.
cire sollen mit eonspirirt haben , davon man etliche er¬
tappt, die andern sind nach Spanien gelaufen . Den
6. Octobr. 1719 . Diese Historie ist erlogen .

171 ) Mein Sohn ist nicht delikat , wenn die Da-
men nur von guten Kumor seyn , brav fressen , saufen
und frech feyn , weiter bedürfen sie keiner Schönheit,
ich habe ihm oft vorgeworfen , daß er so viele häßliche
liebt. Den 6 . Octobr. , 719.

172) Den Lvsgus ä« 8oissons hatte ich gar für
einen guten Menschen gehalten ; ich habe ihn gekannt
wie er noch und Lumonier bei der vnckesse äs
Lourgugne war ; aber die Begierde Kardinal zu wer¬
den , macht die meisten Bischöfe zu Narren , denn es
ist keiner, so nicht meint , daß jemehr er Impertinenzen
gegen meinen Sohn für die Constitution thun wird,
je gewisser wird er in Gnade an dem Römischen Hose
seyn und Kardinal werden. Den io . Octobr . 1719.

17z ) Es ist nun 40 Jahr , daß kein Oktober vor-
bei gehet , wo er sich nicht gegen den 22 . Octobr . übel
befindet , auf eine oder andere Weise , seit seinem gro-
ßen Acrident. Den 24 . Octobr . 1719 . (Vrgl. Nr . 4')
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174 ) Mein Söhn , ob er zwar Regent ist , kommt
nie zu mir und gehet nie von mir , ohne mir die Hand
zu küssen , ehe ich ihn ambraffire , nimk auch keine
Chaise von mir , im übrigen ist er nicht scheu , und
plaudert brav mit mir , wie lachen Und schwatzen mit
einander wie gute Freunde . Den 17 . Nov . 1719 . -

17z ) 8eri ist artig und possierlich, aber nicht
schön , hat weder tr -iits noch rgiUs . Den 17 . No¬
vember 1719 .

176 ) So lange Akr . ^ ' vsupbrn gelebt , Hat die
sich sehr übel gegen meinen Sohn gehalten , ihn

mit klr . Ie vaaiiliiN brouillirt , ihn ihr Leben weder se¬
hen noch sprechen wollen ; summa , alle ihr bestes ge¬
gen ihn gethan ; aber als mein Sohn erfahren , daß
sie in Armuth gerathen , hat er ihr nicht allein Geld
geschickt , sondern auch einer guten Pension versichert,
daß sie wohl zu leben hak. Den 24 . Novembr . 1719 ^

177 ) Mein Sohn hat mir für mein Haus für 2
Millionen L.. Aktien gegeben. Der König hat auch
für sein Haus etliche Millionen genommen ; das ganze
Königk . Haus hat bekommen, alle «uksurs cie krsncv ,
xetits enksnts clo krance und krinces äu . 5 sng . DkN
2Z . Nov . 1719 .

178 ) Mein Sohn ist nicht allzeit bei etwas gesun¬
des gewesen , denn er ist einmal brav ertappt
worden. Den i . Deeembn 1719 . ( s. Rr . 17. )

179 ) Der alte Hof thut fein Bestes , alle Men¬
schen von der Ls »gue abwendig zu machen. Den 2^
Febr. 1720 .

130 ) Ich glaube nicht , daß Sralrs mei¬
nen Sohn so sehr loben wird , als er im Anfang ge¬
than , denn sie scheinen gar nicht gut Freund . Nach¬
dem ihm mein Sohn allen Gefallen gethan , ja reicher
gemacht , als er in seinem Leben hätte hoffen können,
hat er ihm dm Rücken zugekehrt , allen ewb » rs,von
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der Welt gemacht , und ihn brav g»plaget , so daß
prein Sohn froh ist , seiner los zu werden. Den iS .
Febr . » 720 .

izi ) I^ rle 6e Verri hat mir erzählt , daß LroßUo
Aine xis ; .,L»t«rien darinn bestehen , daß er die größte
Wüsterezen platt heraus ganz gross , sremsvt alles mit
Mqmen nennt ; das macht meinen Sohn lachen . Istjosol ^ot . ksrcli . debauchirt mit Weibern und Säu ,
fern . Den 20 . Febr . 1720 .

tzr ) Wem Sohn Harbin der Lsugus KsrsnKuiren
Müssen , UM Hat ihm applaudirt. Den 2z. Febr .- 7?o. '

i 83 ) Mein Sohn hat wohl getanzet in seiner
Äugend , aber er hal 's nie geliebt und bald quitirt wi.
- er meinen Willen . Den I . März 1720 .

dis -rese soll alles sagen auf alle Leute , was ihm ins
Maul kommt , das macht meinen Sohn lachen und di .
pevrirt ihn ; denn er hat Verstand und kann eine Sache
possierlich drehen . Den i z . März 172s .

Des Nosse Vater ist meines Sohnes SouKvuver-
» ««r gewesen , mein Sohn hat sich von Kindheit an
zu diesem bösen Teufel gewöhnt , und har ihn herzlich
lieb gehabt . Ich weiß nicht , wie man diesen Kerl
lieb haben kann « Er hat Verstand , aber sonst ist kein
gut Haar an ihm , spricht allzeit gegen Gott und
Menschen , ist grün , schwarz und dunkelgelb, dazu über
Hy Jahr älter als mein Sohn . Ist unglaublich , wie
viele Millionen dieser interessirke Mensch von meinem
Sohn gezogen hat . Den 5 . März 1720 .

r 84 Ich soutenire meinen Sohn , daß er sein Le-
ben nicht verliebt gewesen , und daß seine Liebe nur in
Zebsucken bestehet , er sagt als : ilestvrsi , gu« js
po esurois etre commo un böros lls komsn , ou xss -
zionn « cowmo Oelsllon , wsi « j 'sime ä ms mo «ie.
Ich sagt« : Votre moäe est , cl 'sUer camms s votrs
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«k»r»s Denn lacht er, wenn ich das sage. De«
März 1720 .
l85) Man sagt , mein Sohn wird ein wenig j>.

Iov-c von der k,r »t>ere . er muß nun mehr tieben , als
«r bisher gethan. Den 26. März » 720.

lg6 ) Bei meinem Sohn und seinen Moitressenge¬
het alles Tambour ksttsnr ohne die geringste Galante »
ne , das kommt mir vor wie di« alten Patriarchen , die
viel Weiber hatten. Mein Sohn hat viel vom König
Dav »d , er har Herz und Verstand , ist ein Mustcant,
Kein , brav , und schläft gern bei allen Weibern. De«
» 9. April » 720.

r 8 "») Der vuo öa Sr. Simon wurde einmal unge¬
duldig über meines Sohnes Güte , sagte im Zorn zir
Ihm ; »b ! Von» voil» I« llsbovn» !ro ; -lepui« k-onie la
«l^booosir « . on n 's rien vo äs «! «lebsnUsi ^s gut
Von«. Mein Sohn wollte sich krank darüber lachen.
Den 7. Jul . >719.

i88 ) In Bretagne hat man Strenge verüben müs¬
sen ; 4 Personen von Qualität sind geköpft worden ;
einer der sich nach Spanien embarquiren sollte , wollte
nicht fort. Man fragte ihn, warum er nicht weg woll¬
te ? er sagte : man hakte ihm prophezeihek, gu'il mom»
roit Ls Is mor. Wie man ihn richten wollte , frug er
den Scharfrichter , wie er hieße? er antwortete : j»
w' ,xpsUe la Hier . Da sagte der Edelmann r je «NI ,
wart . Den 2. . . . 1720 .

I8y ) Nach dem verfluchten LrrLt . so Lauv, mei»
«en Sohn hat machen lassen , ist ganz Paris schwierig»
Ich bekomme unbekannte Briefe , daß ich für mein«
Person nichts zu fürchten hätte, allein daß man meinem
Sohn mit kou und ker nach dem jeden flehen würde,
daß der Complot gemacht , und dir Sache ganz resol-
virt sey . AnderwertS erfahr ich , daß man Messer ge¬
schliffen , in der Intention meinen Sohn zu assassinirey«
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Alle Augenblick kommen die erschrecklichsten Zeitungen'
von der Welt . Bis man gehört , .daß das Parlament
sich versammelt , eine Deputation von zweien der Vor.
uehmsten zu meinem Sohn geschickt , die er gar wohl
empfangen , und durch ihren Rath den Lrrer rasstrt,und also alles wieder in vorigen Stand gesetzt, welches
Paris wieder ganz calmirt und besänftiget hat , auchGottlob : meinen Sohn wieder mit dem Parlament
vereiniget. Den 23 . AM 1720.

190) Mein Sohn hat öffentlich durch eine 4mbss.
«säs erweisen wollen wie sehr ihm die reunion vyiyEngl . Hause erfreuet ; man hat es aber nicht annehmenVollen. Den 4 . Juni 1720 .

iyr ) Die Goldschmiede wollen nicht mehr arbei¬
ten , Venn sie schätzen ihre Waaren z mal höher als sie
Verth seyn , wegen der bülsts äe Lsn ^ue. Ich habe
oft gewünscht, daß die bi !let5 cls lMgus im höllischen
Feuer brennen möchten. Sie geben meinem Sohn
mehr Mühe als Trost. Es ist nicht zu beschreiben ,was er deswegen ausgestanden . Den n . Juni i720.

192) Mein Sohn spart keine Mühe , aber wenn
er von Morgens bis in die Nacht arbeitet , macht er
sich gern bei seinem Nachtessen lustig mit feinen brau¬sen Rabenäschen. Den n . Juni 1720 .

193) In Frankreich hat nun niemand weder Heller
noch Pfennig , aber mit Urlaub auf gut Pfälzisch zu
sagen d Arschwifche von Papier genug . Den 21 . Juni172c)» ; , . -

Es ist doch possierlich , daß mein Sohn nie von
feinem braunen Rabenäschen verliebt gewesen ist , als
feit sie einen andern lieber hat als ihn , und ihm seinen
Abschied en korrus gegeben. Den 23 . Inn . 1720 .

- 194) Es ist gewiß , daß mein Sohn außer der Lie¬
be mit der iMaberoHar wohl mit seiner Gemahlin lebt ;
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darnach fragt sie auch gar wenig ; nichts liegt ihr am
Herzen, als ihr Bruder der Duc äu Alslns . Sie hat
sich letztens gegen meinen Sohn emportirt , wegen deS
Duc 6u Nsilie , und gesagt : sie wolle nach Hsruliouil-
Ist oder nach ivivnmsrtre ; so hat er geantwortet : ksr >
taut oü 11 Vous xlslrs st oü Vous Vous trouvsrer 1ö
wieux. Das hat sie so erzürnet , daß sie Tag und
Nacht geweinek. Den rz . Juni 1720 .

Den 17 . Juni wie ich bei den Karmeliter»
war , kam Alsä . cie LKatElHerrs zu mir in die Kain-
lNer und sagte : Air . äe81misnssrr1v6 litt kslsisko ^sl ;
11 crolt , gu'11 Lsut gue Vous sscbles gus Vous trau -
vores s votre rstour toutes Iss 6ours clu l^slsis ro ) »1
reiuplls cis peuxls gul ns 6ikruot ; msis ces Zeus ns
^ eulstit xss ss rstlrer ; 11s ont spxorte s six lieure» Nu
instln trois cor^ s rnorts gus Air. 1s Llsnc 3 ksit enle-
vsr . Mr. L-suvv s'est ssuve su kslsis ro^sl . Hs
ne lui ont rien ksit , insis son cocber sn retournsnt
2 et« sccsble clo ^ierrss et Is Osrrosss mis en piscss ;
s'est 1s laut« ciu cocksr, gul s Ult taut bsut gu' il»
etolsnt Ues csnsilles, gui rnerltolent U'stre xsnUüs .
Ich habe wohl gesehen , daß ich mich nicht stellen muß¬
te , als wenn mir bange wäre. Fuhr also fort , es
war ein solch embsrrss von Kutschen, daß ich eine hal¬
be Stunde warten mußte , ehe ich äsns Is rus 8t . Ho-
nore kommen konnte ; da hörte ich an den Diskurs
vom xeupls , sagten doch nichts von meinem Sohn ,
und riefen mir viel Seegen zu , aber sie wollten alle,
daß L-suw gehenkt werden sollte. Wie ich ins kslsls
Lo^ sl kam , war alles wieder still . Mein Sohn kam
gleich zu mir , machte mich in voller Angst zu lachen ,
es war ihm aber gar nicht angst. Er erzählte , daß
der xremisr krssitient einen schönen Reim aus die Sa¬
che gemacht. Eine Noth zu pissen hätte ihn in den
Hof getrieben , wo er vernommen , was der Pöbel mit
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r .,uw , Kutsche gethan , wäre also wieder in den Saal
kommen , unv hatte gar ernstlich gesagt :

lUsssivur » ! kontrs nouvslle,
Qs 6srro » se cle l,su >v est «a csnello .

Da « waren schöne Worte für eine so stämmige
Gesellschaft ! Den ry . Jul . 1720.

lyü ) iVlr . Is Lisnc ist mir großer ksrwet ^ unter
das wütende Volk gegangen , und hat ihnen zugespro-
chen , und die erdrückten Todten - Cörper wegcragen
kaffen ; da« hat alles gestillet. Den iy . Jul . 1720.

Mein Sohn ist nicht eapabel ernstlich und wie ein
Vater mit seinen Kindern zu seyn ; er lebt mehr mir
ihnen wie ein Bruder al« Vater. Den iy . Jul . 1720.

197 Es har sich wohl gewiesen, wie diese Sache
emgesponnen worden ; da« Parlament hat sich öffent-
lich dem Edier widerfehk^ haben es nicht allein nicht
passiven , sondern auch keinen Rath geben wollen , und
f!ch in allem widerseßt ; also hat mein Sohn vergan¬
genen Sontag Morgens , eine Lomx^gni« ä» Regi¬
ment ävs 6i,räe , zu Fuß davor gelegt , daß sich dat
Parlament nicht hat versammle» können , mit einem
hat man eine l,ettrs äs esokor an den kremier kresi-
«te»r und ganze Parlament geschickt , daß sie alle nach
kootoise sollten , dort zu richten. Wie den ander «
Tag die iviousgliewire » sie abgelöset , als die jungen
Bursche im k- l» i , waren , und nicht wußten , was sie
für langeweile anfangen sollten , haben sie das Parla¬
ment gespielt ; einer hat sich zum kremier krexiäenr,
der andere zum Präsidenten , 6en « äu koi und Advo-
«aten gemacht ; indem brachte man ihnen eine Pastete
und eine Bratwurst zum Frühstück , darüber ließen sie
das Gericht ergehen , «ondemnirten die Bratwurst mit
einhelliger Stimme su t«u . und 1« p»ta L «rro rowxü.
Den rü . Jul . » 7 -o.



Dieses alles macht mich zittern für meinen Sohn .
Ich bekam Briefe so nicht unterschrieben , wo meines
Sohnes Leben abermals abscheulich gedrohet ward , und
versicherten , daß 200 Bouteillen Wein mit Gift für
ihn präparirt wären , wie auch , wenn dieses manqui -
, en sollte , daß eine neue Art Feuerwerke prapariret
werden sollen , meinen Sohn lebendig und geschwind
in dem ro )?sl zu verbrennen . Den 26 . Jul .
1 - 20 .

198 ) Wenn mein Sohn jemand was zuleide thuk,
ist er gewiß betrübter , als der , so die äisgrsce empfängt »
Den 26 . Jul . 1720 .

199 ) Es ist leider zu wahr , daß lUcio ä 'Orlssn »
mehr für ihren Bruder ist , als für ihren Herrn . Er
prätendirt , daß wenn der König durch seine Hülfe Kö¬

nig in Frankreich werden sollte , daß er alsdenn diesen
König ganz regieren würde , und mehr König seyn ,
als er selber , und seine Schwester nach meines Soh .
nes Tod mit ihm regieren sollte . Den 25 . Jul . 1720 .

roo ) Mein Sohn frägt nach keinen Juwelen etwas ,
ist auch nicht gern geputzt . Den zo . Jul . 1720 .

2vl ) Unangenehm ist das schwarze RabenaSchen
nicht , aber sie soll sötte seyn . Sie kann brav fressen ,
saufen und leichtfertige Possen anfangen ; das divertirt

ihn , und macht ihm alle seine Arbeit vergessen . Den
Lv . Aug . 1720 .

202 ) Ich habe noch vor 8 Tagen Briefe bekommen ,
norinnen man mir dräuet , meinen Sohn im ksls »»

und mich hier in Sr . Llouä zu verbrennen . Den

30 . August 1720 .

20Z ) 8 » tu veux öo ton ksrlement

cksnger I'kumeur ksutsine ,
6 « kontsine . 8ire kegeat ,
k » is le xssser L kröne .

Lest



6 'ost un lieu äe 6orrsotion,
' ^

I . S t'ariävn ägirie , I » kgrläonäor, ,
Oü ä ' äguesssu s 'est convsrti . biribl .
ä lg kscon äs Lsrdaris rnou srni .

Den 6 . Sepkembr . 1720 .
204 )

' Mein Sohn hat mir nie ein Wort von dem,
was hier vorgehet gesagt , das hat er von seinem Hrn .
Vater gelernt . T'out est bau . pourvur ^ue Mlsä 'srnS
ne Is sscke pas . Den 6 . Septbr . 1720 .

205 ) Ich bekam vor Z Tage « ivieder einen von den
fulminanten Briefen , so mich doch schier zu lachen
machte ; man rathet mir meinen Sohn für einen Nar¬
ren einzusperren , damit sein Leben salvirc werde . Den
20 . Septbr . 1720 .

2v6 ) Hcczdies äe msldenrs , mensces äs Is ksrto ,
6rsr >A Lsint Itocd notrs unigue dien ,
Tcoutes un I 'eupie cdretien !
I^ ous ne creinärous risn äs kunests ,
Vensr nous secourir , soisL nolre soutisn ,
Detourner äe sur nous Is coiero celests »
d^ous n 'svons pss äe paiu äe resrs .

Den 24 . Septbr . 1720 .
207 ) Mein Sohn hat schon unterschiedliche mal

sux l 'kuilleries geschlafen ; ich fürchte aber , der Kö¬
nig wird sich nie an ihm gewöhnen , denn mein Sohn
hat in seinem Leben nicht mit Kindern spielen können ;
er liebt sie nicht . Den 17 . Septbr . 1720 .

208 ) Mein Sohn ist geliebt gewesen , aber seit¬
dem der verfluchte l .suw gekommen ist , ist mein Sohn
je länger je mehr gehaßt ; es gehet keine Woche vorbei ,
daß ich nicht durch die Post abscheuliche Drohschreiben
bekomme , wo man meinen Sohn als den boshaftig -
sten Tyrannen rraktirt . Den 4 . Octobr . 1720 .

2vy ) Ich habe wieder einen Brief bekommen , da
drohet man meinem Sohn sehr mit Gift . Wie ich
ihm den schönen Brief wies , lachte er nur darüber und
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versickerte , daß ihm Vas persianische Gift nicht könne

beigebracht werden , daß das , was man davon schriebe ,
ein Mährchen wäre . Den iz - Octobr .

210 ) Sein Auge verschändet ihn doch sehr . Den

z . Decbr . 1720 .
211 ) Morgen wird das Parlament wieder nach

Paris kommen , welches Paris eben so sehr erfreut , als

I .suw ' 8 Abzug . Den 17 . Decbr . 1720 .

212 ) Des tibbe cis 8t . Llbiu Mutter war recht

schön vom Gesicht , aber sie hatte gar keinen Verstand ,
war recht socke , und wenn man ste ansahc , sollte man

gemeint haben , mit ihren artigen Mienen , daß nie¬

mand schlauer wäre als sie . Den 24 . Decbr . 1720 .

2iz ) Mein Sohn prätendirt , daß der LKeval .
ä 'Oriesns gewisser sein ist , als die andern Bastarte ;
aber die rechte Wahrheit zu bekenne » , so gleicht der

Abt mehr in meines Sohns Geschlecht , als der Oke .

valisr . so keinem Menschen vom ganzen Hause gleicht .

Der Abt gleicht viel an keu. lVlons . Conkerfaiten ,

wie ec noch jung war , außer daß er viel größer ist .

Den ; . Novbr . 1720 .
Der Comediantin ( Osmsres ) Tochter gleicht ein

Wenig ihrer Mutter , aber sonst niemand . Man hat

sie zu 5t . Denis in einem Kloster erzogen , hat aber

kein Nonnenfleisch . Wie mein Sohn sie holen ließ,

wußte sie selber nicht , wer sie war . Wie mein Sohn

sagte , daß er ihr Vater wäre , war sie transportirt vor

Freude , meinte sie wäre der 8 «rl Tochter und Schwe¬

ster von ekev »Usr , meinte also gleich legitimirt zn

werden ; aber wie mein Sohn ihr sagte , daß dieses

nicht geschehen könnte , wie auch , daß sie der vemsre »

Tochter wäre , fing sie bitterlich an zn weinen .

Der Lkevslier ä 'Orlesus ist ein gut Kind , aber
weder artig noch schön . Es ist Schade , daß der Abt
rin Bastart ist , er ist wohl geschaffen , hat kein häßlich

Ge »



Gesicht u »d viel Verstand , hat über die maaßen wohl
studirt. Den 4. Aug . 1716 .

214) Eine Actrice äs l'Opers . so Anette ä 'vtrL
hieß , und nun gestorben ist, ist bei meinem Sohn sehr
in Gnaden gewesen , es hat aber nicht lange gewährt .
Bei ihrem Tode hat man gefunden , daß weder sie , wie-
wohl sie Kinder gehabt, noch ihre Mutter , noch ihre
Großmutter jemals sind verheirathet gewesen . Den
10 . Aug. 1716.

2l ; ) Den Lbbe äs 8t. Libro habe ich lieb, und er
meritirrs , erstlich weil er mich lieb hat , und zum an-
dern , weil er sich recht zum guten wendet , Verstand
hat und raisonnsbls ist , und keine alberne Pfafferey
an sich hat. Den 12 . Novembr. 1717 .

Er stehet nicht so wohl bei meinem Sohn , als er
es menkirt. Den 12 . Novembr. 1717 .

Er ist der beste Bube von der Welt , ist nicht ' übel
geschaffen , fromm und tugendsam , er hat gar wohl
studirt und weiß viel , und bildet sich nichts ein. Er
gleicht an Moos. seel. mehr als an meinem Sohn, aber
man stehet wohl wo er herkommt , mein Sohn kann
ihn nicht verläugnen , es ist wohl Schade , daß es nicht
meines Sohns ehelicher Sohn ist. Den 23. Septbr.
1717-

Der Lbbs 8t . Llbin stirbt fast vor Leid , daß man
Ihn nicht legitimirt. Mein Sohn hat der 8«ri ihre»
Buben lieber , als diesen . Den z. -Octobr. 1717 .

Mein Sohn hat seinen Lbbs äs 8t . L.lb1n nicht er¬
kennen wollen , weil er ihn von der Tänzerin äs
rsncs hat , so ein gar tolles Leben geführt ; er fürchtet ,
man würde ihn auslachen , so viel differente Kinder zu
»rkennen. I/abbe äu Lois ist sein ( des Lbbe 8r. Ll-
bio ) Erzfeind. Den 26. Octobr. 1717.

Der Lbbs äu Lols hat viel dazu geholfen , daß
mein Sohn dm Ldb« 8t . Alb !» nicht legitimirt hat.

Der
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Der Oievül . ä 'Orlesns ist auch all arlig , aber ein we¬
nig spöttisch, macht alle Menschen nach , das hat er
von seiner Mutter . Den 2y - Octobr . 1717 .

st6 . Mein Sohn hat seine Tochter von der ve -
wsre « an den lVlargu>5 Ue SeZure verheirathet . Die
vemsres hatte sie nicht zu sehen bekommen seitdem sie
sie auf die Welt gebracht hatte » als dies Jahr , da sie
sie in einer Loge sähe , da kamen ihr vor Freuden die
Thränen in die Augen . Die Tochter ist all artig , aber
bei weitem nicht so hübsch als die Mucker . Den 17 .
Febr. 1719 .

Man hat nicht gewollt , daß die vemsre » ihre
Tochter sehen sollte , die Nonnen hätten die Comödlan -
kin nicht ins Clvster gelassen , und das hätte dem Mäd -
gen Tort gethan . Den z . März 1719 .

217 ) Der arme 8r . Llbi » hat recht groß Un¬
recht zu empfinden , daß das Glück seinem längste»
Bruder so wohl will , und er zurück bleibt, verschmäht,
verachtet und ohne Rang . Ich tröste ihn so viel ich
kann, wenn man ihn nur erkennen wollte, wäre er schon
zufrieden. Den 17. Novembr . 1719 .

s iz ) Warum soll ich meinen Sohn unnöthig pla «
gen , seinen Lbbe zu erkennen? Das würde ihm größe¬
re Plagen nach sich ziehen ; denn wie er viel Kinder von
der ksrsbörs hat , würde selbe auch wollen , daß man
ihre Kinder erkennen sollte ; diese Ursach hat mich ein-
halten machen. Den ly . April 1720 .

2 ly ) Die wüste Hure , die koUg «»c, hat den Vuo
äs Lbsrtres auch verführen wollen , als seinen linken
Bruder den 6rsnc ! » krieur , der hat sich von seinem
Hofmeister auf der Reise nach Vers-Mes abgestohlen,
und wie er zu der Dame gewollt , lag sie eben bei ei¬
nem andern Lappen , stund auf und legte sich zu diesem.
Mein Sohn erfuhr eS , wollte ihn bei dem Kopf neh¬
men lassen , und in di« Bastille stecken lassen, aber einer

sei-



seiner Freunde ist des Nachts hingelaufen , und hak den
kleinen Schelm gewarnet , der hat gleich die Post ge¬
nommen , ist wieder fort , und hat meinem Sohn einen
gar demüthigen Brief geschrieben, und um Gnade und
Vergebung gebeten. Den 19 . April 1720.

220 ) Das Pfäfgen Dubais thut dem armen 8t .
Llbili alle böse Offices bei meinem Sohn , denn er will
mit aller Gewalt ein roth Kappel tragen . Was er
meint , das dazu gelangen könnte , ist sein declarirker
Feind ohne Quartier. Den 5 . Novembr. 1720.
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